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Erstes Klatt.

Die russische Stimme.
Nun hat auch der Leiter der russischen Auswärtigen

Politik sich zur europäischen Lage geäußert , einige Tage
Wter, als man erwartet hatte , so daß man auf die Ver¬
eng gekommen ist, der Minister Wolle den Essad-Pascha-
^unscheufall mit seinen bedrohlichen Aussichten für die
Zukunft des neuen Fürstentums am Balkan noch einige
c^ e sich entwickeln lassen, ehe er Stellung dazu nehme.

Ansicht hat sich aber nicht bestätigt . Herr Sasonvw
3 den Zwischenfall nur mit einem einzigen Wort , aller¬
es dem schwerwiegendê Wort „Anarchie" berührt , je-
3 'Als, weil er ebensowenig wie die übrige Welt weiß,
solc"au§  diesem Kindlein werden soll". Es ist aber jeden-
E , bemerkenswert, daß das Geschrei französischer Blät-
^ ' insbesondere des Temps über ein neues marokkoähn-
j (bs internationales Problem , das damit aufgetaucht sei,
hm ^ Rede des Ministers so gar keinen Widerhall gefunden
.- Ein solches Schweigen ist ausnahmsweise so viel wie

Widerspruch.
u . Sm übrigen fängt die Rede, die dadurch noch feierlicher
3 ° öewichtiger wird, daß der Minister sich ausdrücklich aus
. Ermächtigung des Zaren beruft , wie zu erwarten
„3 wit einem dick unterstrichenen Bekenntnis zunc Bünd-

Frankreich und zur Freundschaft mit England
^ , Was der Minister bei dieser Gelegenheit über das

>"8lcitKd-erhältnis zwischen einem unnatürlichen Bünd-
3 3 ^ einer natürlichen Entente sagt, ist sozusagen eine
m,. ^?ivahrheit, insofern schließlich auch der feierlichste und
^3 " chste, mit den schönsten Klauseln versehene Bündnis-
len "wr so lange gilt , wie beide Teile ihn halten wol-
d»n o^ ^er dauert die Ewigkeit beschworener Verträge
ist x•e!ltntat überhaupt nicht. Aber im vorliegenden Fall
es Binsenwahrheit doch nicht die ganzö Wahrheit und

immerhin einer genaueren Untersuchung wert , ob
jj, 32swolski in Paris in dieser „Formfrage " immer eben-
^ d>chrh«rzig gedacht hat . Es ist auch nicht ganz ohne Be-
51 “% daß die Teilnahme Englands in einein ernsten
deut̂ ĉ '^ — damit ist wahrscheinlich der Protest gegen die
bien! r Rlilitärmission gemeint — immerhin dazu ge-
^isies > . ^ den Wein des französisch-russischen Bünd-
l33 ^ uiges Wasser zu gießen. .Im großen und ganzen
brrscbs eben doch so, daß England auf die innig
gJ Jl un9« ten Hände Frankreichs und Rußlands nur einen
Dar den es in jedem Augenblick zurückziehen kann.

3 ändert keine Sophisterei etwas,
lbr Schwerpunkt der Rede des Herrn Sasvnow liegt
3rl 'ä!! si'lbstderstnndlich in seinen Bemerkungen über das
lieh' "Us zu Deutschland. Tiefe Bemerkungen sind ledig-
tvge Paraphrase dessen, was Herr v. Jagow im Reichs-
iiasjĵ sîgt hat . Sie bilden also eine neue Bestätigung

' baß die offizielle Politik in St . Petersburg wie in

Berlin nicht nur an den alten Zielen sondern auch an den
alten Formen festhält, wenn man sich auch des Eindrucks
nicht ertvehren kann, daß diese Formeln allmählich einen
etwas historisch angestaubten Eindruck machen. Immerhin,
weitere Zugeständnisse hat Herr Sasonow in dieser mit Er¬
mächtigung des Zaren gehaltenen Rede den Panslawisten
und den anderen Deutschseinden nicht gemacht. Er hat ins¬
besondere auch die Ausdrücke der Unzufriedenheit über das
gefährliche Spiel der Presse gleichmäßig auf die beiden
Länder verteilt , also nicht den Versuch gemacht, den
Haupttcil der Schuld den deutschen Blättern aufzubürden
und das ist nicht unwichtig. Man hat eine Zeit lang den
Eindruck haben können u. hat ihn in den letzten Monaten in
weiten Kreisen gehabt, daß nicht ohne innere Zustim¬
mung der russischen Regierung Geister wachgerufen würden,
die nicht dem Frieden dienen, weder dem der Welt im all¬
gemeinen, noch dem mit Deutschland im besonderen. Man
wird auch nicht unvorsichtig genug sein, zu sagen, daß die
Rede Sasonvws diesen Eindrücken und Besorgnissen ein
Ende bereite . Diese Geister sind tatsächlich wach und es
wäre fraglich, ob man sie wieder los werden könnte, selbst
wenn man ernstlich wollte. Aber auch ob man ernst¬
lich will , ist immerhin zweifelhaft, und so kann man
heute im Grunde nur betonen, daß Sasonows Rede die
Spannung nicht verschärft, sondern fiir den Augenblick
eher gemildert hat . Insofern kann man schließlich zufrie¬
den sein, bescheiden wie man nun einmal geworden ist.

Der Aufstand in  ALbauiem
Die Flucht des Fürsten Wilhelm vor seinen eigenen

Untertanen auf enr italienisches Kriegsschiff ist das Einge¬
ständnis der U'Haltbarkeit des albanischen Thrones . Die
Flucht ist beschönigt worden, es ist ihr zunächst auch die
Rückkehr der fürstlichen Familie nach Durazzo gefolgt; aber
dennoch stellt sie den Anfang vom Ende dar . Man kann
es dem jungen Fürsten kaum verdenken, wenn er fein und
seiner Familie Leben zunächst über die Interessen eines ihm
fremden und feindselig gegenüberstehenden Volkes stellte;
aber andererseits wird man auch nicht verkennen dürfen,
daß es um die Autorität des Fürsten jetzt geschehen ist, be¬
sonders bei einem Volksgebilde wie dem albanischen, in
dem Kampfesmut und Stärke alles gelten . Vermag die
fürstliche Familie sich trotz der Unterstützungder europäisch en
Großmächte nicht auf dem Throne Albaniens zu behaupten,
so wird sie um manche Erfahrungen reicher, aber unver¬
sehrt uicd in vollen Ehren in die Heimat zurückkehren. Was
aber wird dann aus Albanien werden ? Diese Frage ist
um so ernster, als nicht einmal zwischen den beiden Mäch¬
ten, denen das junge selbständige Fürstentum seine Existenz
verdankt, Uebereinstimmung besteht. Der bisherige Ver¬
lauf der albanischen Angelegenheiten hat vielmehr recht
tiefgehende Meinungsverschiedenheiten zwischen Oesterreich
und Italien ans Licht gebracht, so daß wir uns gerade pnge-
sichts des Psingst - und Friedenssestes einer bedenklichen
europäischen Gefahr gegenübergestellt sehen.

— Rom,  26 . Mai . In Durazzo ist die Nacht ruhig
verlaufen . Aus Befehl des Fürsten wurden vormittags seine
Kinder  von der „Misurata " ausgeschifft. Der öster¬
reichische Konteradmiral hat dem italienischen Konter¬
admiral persönlich mitgeteilt , er habe beschlossen, seine
Matrosen zu landen,  um sie zusammen mit den
italienischen Matrosen den Sicherheitsdien  st für die
königliche Familie übernehmen zu lassen. Etwa fünfzig
albanische Gendarmen sind an Bord eines österreichischen
Torpedoboots angekommen.

— Durazzo,  26 . Mai . (Agenzia Stefani .) Der
gestrige Tag verlief ruhig.  Heute morgen wurden die
letzten Verwundeten aus Schiak abgeholt. Die Aufständi¬
schen ließen die Verwundeten an Ort und Stelle behandeln;
die Zahl der zurückgekehrten Gefangenen beträgt 160. —
Die Kontrollkommission ist in der italienischen Gesandtschaft
zusammengetreten. Sie begab sich darauf in das Palais
des Fürsten . Das Ergebnis der Besprechungen wird geheim
gehalten. Auch eine Kommission der Nationalisten begab
sich in das Palais , um über die innere Politik und die
Maßnahmen zu beraten , die für die Aufrechterhaltung der
Ordnung in der Stadt notwendig sind. In Schiak wird die
Ankunft Aufständischer aus Tirana er¬
wartet,  welche gleichfalls Wünsche der Kontrollkom¬
mission vortragen wollen . Es heißt, sie wollen die Wieder¬
herstellung der türkischen Regierung ver¬
langen . *'
Eine Erklärung des Führers der Aufständischen.

— Mailand,  26 . Mai . Ein Sonderberichterstatter
des Corriere della Sera aus Durazzo spricht von 100
Toten  bei dem am Samstag erfolgten Zusammenstoß zwi¬
schen Aufständischen und Regierungstruppen und erzählt,
daß der Führer der Aufständischendem internationalen Aus¬
schuß folgende charakteristischeAntwort gegeben habe: Wir
wollten  die Regierung nicht mit den Waffen angreifen,
sondern nur mi4 dem Fürsten sprechen.  Man l)at
uns mit Kanonenschüssen empfangen, die viele unserer
Männer , Frauen und Kinder getötet und unser armseliges
Heim zerstört haben. Mit einer solchen Regierung haben wir
nichts mehr zu schaffen. Wir wollen nur Rache nehmen.
Wenn uns Europa nicht für die Ordnung unseres Landes
Bürgschaft bietet, müssen wird die türkische Herrschaft wie¬
der Herstellen. Biele von uns sind keine Freunde
Essad Paschas , aber der Fürst hat ihn und
m i t ihm alle Mohammedaner beleidigt,  und
wir müssen diese Schmach rächen. ,

Die Verwirrung in Durazzo.
— London,  26 . Mai . Der Korrespondent des „Daily

Telegraph " in Durazzo, Dr . Dillon , gibt eine Beschreibung
der Ereignisse vom Sonntag und der herrschenden Verwir-
rung . Es wäre möglich gewesen, die Rebellen entweder zum
Abrückcn zu bewegen oder in raschem Angriff zu vernichten,
aber es wurde nichts getan. Weder über die Zahl noch
über die Motive der Aufständischen  sind dem
König verläßliche Nachrichten zugegaugen, so daß über ihre
Stellung zu Essad Pascha oder über ihre religiösen Beweg-
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Ererbte Schmach.
Roman von  Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)

sollen!» ^ demnach für Ihre Angehörigen gänzlich ver-

dem unsteten Vagabundenleben, das ich drüben
Mittelr^ chdem ein unglücklicher Zufall mich meiner Gew¬
alt sh,„ ai tbt hatte, kann schwerlich jemals eine Kunde vonzu

Nu
'hnen gedrungen sein."

so
■" ' wuuijcH,

l'Wiet(§ti3 Atemzügen, und Schweißtropfen' standen auf
chte einsehen, daß ein weiteres Aus¬
acht sei.

- - ,..,,nrtJ3e'ueu  angegriffen, " sagte er freundlich, »die
o Ühr mu ^ Geschichten Ihres biederen Wirtes haben Sie

3Pnominen . Ich will Sorge tragen, daß Sie in
^ sideh,., " bwgstens mit solcher Art von Zerstreumcg verschont

> , hoch mit gewaltiger Anstrengung konnte er die
orbringen; seine Brust hob sich in raschen,

»ier(§3 Atemzügen, und Schweißtropfen standen auf
ffchen fj tt; Seeseld mochte einsehen, daß ein weiteres Aus-

n, »Sie Eft angebracht fei.

franke war zu schwach, um dieser EAbsicht zu
in seinem schmerzenden Haupte wirbelten und

Krank
)•*V ch seinem schmerz. ..v. .. .. .. . ... ... .....

Esklum' sich die Gedanken. Auf den Abschiedsgruß des
Saut1 beioe3te  er wohl die Lippeu, aber es wurde doch

3 ' >„ ^ftmehmlich , und leise stöhnend drückte er das
Dichw- o .Kiffen, als sich hinter dem eleganten Besucher

1»,,. Hugo^ Kämmerchens geschlossen hatte.
aber öffnete ohne Bedenken die zweite Tür8 L-in*r"°lne Kwas geräumigere Wohnzimmer, wo Frau- ,ntT — —6>. “IC . . '»vvv . - u--

öl%en 5R T ch^ m wettergebräuuten Gatten und zwei
n̂ r..»itasse„ tz. bei dein einfachen Abendimbiß saß.
timS in L 53 sich nicht stören," sagte der Proturist , ob-
aus cv̂ en war Eschaus kein Anlaß zu dieser Befürchtung

i fthren »Tl>: .*■0«) möchte Ihnen nur zwei Worte in Bezug
etŵ nrich Mn sagen.".
to ?*' was hi,-,,, 11 wirkte und brummte mit vollem Munde
Zw3 nehmen eine Einladung zum Nicdcrsetzen

n üceignetes sm-' tDe.nn  überhaupt noch ein für diesen
-viöbel, im Zimmer zu erspähen gewesen

wäre. Seeseld zog es also vor, die freundliche Aufforderung
zu überhören, und fuhr mit seiner smiften Stimnie gelassen
fort : „In dem erbärmlichen Loche da kann der Patient unmög¬
lich bleiben. Sie werden ihm von morgen an dies Zimmer
hier einräumen, nicht wahr ?"

Hinrich Petersen hielt in feiner eifrigen Beschäftigung
inne imfr ließ die Faust, welche das große Einschlagmesser
hielt, hörbar aus die Tischplatte fallen.

„Mit Verlaub, Herr, das ist doch wohl bloß Ihr Spaß!
Ein erbärmliches Loch sagen Sie ? Und dies Zimmer hier?
Ja , wo soll ich denn bleiben und meine Malwine und die
Krabben?"

„Hat Ihre Wohnung denn keine weiteren Räume, als
diese?"

»Allerdings!" beeilte sich Frau Malwine fteundlich zu
sagen. „Wir haben noch die Küche und eine Bodenkammer;
aber die Küche ist dunkel und auf dem Boden liegen die Kar¬
toffeln und die Steinkohlen. Es wird sich würklich nicht
machen lassen, mein bester Herr, wie gerne wir's auch täten."

„Mit einigem guten Willen läßt sich alles machen,"
bcharrte Seefeld ruhig. „In der Küche läßt sich eine Lampe
anzünden, und die Kartoffeln und Steinkohlen lassen sich im
schlimmsten Fall aus die Straße werfen. Das sind keine
Hindernisse,"

Solcljer Zumutung gegenüber riß Petersen bei all' seiner
Gutmütigkeit denn doch die Geduld.

„Allen schuldigen Respekt, Herr," platzte er heraus, „aber
ich glaube — mit Verlaub gesagt — Sie sind verrückt."

Ohne von dieser kränkenden Vermutung im mindesten
Notiz zu nehmen, wandte sich Seeseld ncit unerschütterlichem
Gleichmut an Frau Malwine : „Die Umstände und die Kosten,
welche daraus erwachsen würden, müßten Ihnen natürlich
angemessen vergütet iverden. Ich zahle Ihnen für die Pflege
und die Beköstigung des Herrn Hagen, die allerdings genau
nach den Vorschriften des Arztes erfolgen müßten, täglich
zwei Taler. Sind Sie damit einverstanden?"

Es war, als habe der Prokurist ein Zauberwort ge¬
sprochen, durch welches die ganze Familie in den Zustand
völliger Bewegungslosigkeitversetzt worden sei. Selbst die
beiden Buben, die bis dahin init vortrefflichem Appetit weiter¬
geschmaust hatten, hielten plötzlich inne, stemmten die Ellen¬
bogen auf den Tisch und starrten offenen Mundes de»

Fremden wie ein unerhörtes Wunder än.
„Nun ?" mahnte Seefeld nach einem längeren Schweigen.

„Ist es so schwer, sich auf ein solches Anerbieten zu ent¬
scheiden?"

Der Bann war gelöst. Rechts und lmks riffen Vater
und Mutter die beiden Buben von dem Holzstuhl, den sie ge-
meinsain innegehabt hatten, herunter, um denselben, nachdem
Frau Malwine den Sitz mit ihrer Schürze rein gescheuert
hatte, dem Fremden darznbieten.

»Habe ich's nicht gleich gesagt, Hinrich, daß heute noch
Geld ins Haus kommen würde, ccks mir vorhin das lrnke
Auge juckte? Zwei Taler ! Ach, du lieber Gott ! Ob wir
damit einverstanden sind? Natürlich sind wir's ! Das kann
ich ja mit meinem Schürzennähen in der ganzen Woche
nicht verdienen."

Hinrich Petersen verhielt sich zwar schweigend, aber es
war ihm doch anzusehen, daß seine Aufregung keine geringere
sei, und mit verdoppeltemEifer begann er an feinein Ton-
ftummel zu fangen, den er auch während des Essens nicht
hatte erlöschen lassen.

„Ich werde Jhiren morgen Vormittag einen Arzt senden,"
fuhr Seefeld fort, „und ich hoffe, daß bis dahin die Um«
quartierung vor sich gegangen ist. Den Pensionsbetrag zahle
ich Ihnen gleich jetzt im voraus für eine Woche."

Er legte einige Goldstücke auf den Tisch, und nun fühlte
sich auch der Seemann gedräicgt, dem Wohltäter etivas An¬
genehmes zu sagen.

„Was die Pflege anbetrifft, so können Sie ganz ruhig
sein, Herr ! Es soll dem armen Jungen an nichts fehlen.
Und ich werde nicht von feinem Bette weichen, darauf dürfen
Sie sich verlassen."

„Gerade das wollte ich noch erwähnen," gab der
Prokurist gleichmütig zurück. „Ich mache es ausdrücklich
zur Bedingung, daß Sie sich mit Ihrer abscheulichen Tabaks¬
pfeife da und mit Ihren gruseligen Geschichten nicht bei dem
Kranken blicken lassen. Er bedarf vor allem der grüßten Ruhe
und Schonung, und ich werde Sie dafür verantivortlich niachen,
daß ihm beides zu teil werde."

Hinrich Petersen kehrte ihm tiefgekränkt den Rücken.
Seine Gattin aber, die augenscheinlich keine Empfindlichkeit
kannte, wenn es sieb um die Möglichkeit handelte, Geld zu
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gründe  vollkommene Unklarheit herrscht. Der Kor¬
respondent selber bestreitet, daß religiöser Fanatismus
hinter dem Aufstande zu suchen sei.

* * * * *
— Durazzo,  26 . Mai . (Wiener Korr .-Bur .) Nach

einer verspätet eingetroffenen Meldung wurde der öster¬
reichische Konteradmiral Seidensacher sofort vom Wrsten
empfangen. Das schnelle Eintreffen der Schiffe macht all¬
gemein einen guten Eindruck. — Der österreichische Kreuzer
„Admiral Spaun " ist nach den heimischen Gewässern abge-
dampf . — Ein österreichischer Schifssarzt hat sich mit
Verbandszeug zu den Aufständischen nach Schiak begeben. —
Das österreichischeMitglied der Kontrollkommission Kral
ist aus dem Torpedoboot „Turui " aus Valona hier einge¬
troffen und hat sich in Begleitung mehrerer Kollegen zu den
Aufständischen nach Schiak begeben. — Die Forderun¬
gen der Aufständischen  betreffen lediglich den
Schutz der mohammedanischen Religion.  Da¬
neben wird der Wunsch ausgedrückt, der Türkei gegen ihre
Feinde zu helfen. Bezüglich Essad Paschas wurden keinerlei
Forderungen gestellt. Es verlautet , daß Turkhan Pascha sich
mit dem Gedanken der Umbildung des Kabinetts trage.

— Rom,  26 . Mai . Die Agenzia Stefani meldet aus
London : Die russische Regierung  teilte der fran¬
zösischen und der englischen Regierung mit , daß sie mit der
Entsendung von internationalen Truppendetachements nach
Durazzo zum Schutze des Wrsten Wilhelm und der Kontroll¬
kommission einverstanden  sei . Die französische Regie¬
rung sei ebenfalls geneigt, die italienische Regierung besteht
darauf , und die Regierung von Oesterreich-Ungarn leistet
keinen Widerstand. Die Entscheidung der deutschen und der
englischen Regierung ist noch nicht bekannt.

— R o m , 26. Mai . Die Blättermeldungen , nach denen
gestern der Ministerpräsident di Giuliano Essad Pascha
empfangen habe, sind völlig aus der Luft gegriffen. Essad
Pascha ist gestern nach Neapel abgereist.

Budapest,  26 . Mai . Zu Beginn der Sitzung der öster¬
reichischen Delegation erteilte der Sekllonschef Graf For-
g a ch namens des Ministers des Aeutzern 'Aufklärungen
über die Vorgänge in Albanien.  Er führte ans:
Bei Tirana brach eine Revolte aus, deren Ursache anscheinend
in religiösen und wirtschaftlichen Fragen zu suchen war. An¬
scheinend haben dabei auswärtige Balkaneinflüsse mitgewirkt.
(Zwischenruf des slowenischen Delegierten Karossac: „Und der
italienische Konsul!") Forgach erwiderte: Sicherlich nicht. Tie
Meldungen der Blätter über den Umfang und die In¬
tensität des Bauernaufstandes scheinen  über-
trieben  zu sein, insbesondere hat sich bisher die Nach¬
richt von der Niedermetzelung der Behe nicht bestätigt. Gleich¬
zeitig mit dem Ausbruch der Revolte verschärfte sich der
schon lange bestehende Gegensatz zwischen Essad Pascha Und
seinen Gegnern in der Hauptstadt, welche Essad des Ein¬
verständnisses mit den aufständischen Bauern beschuldigten.
Das Zusammentreffen der Parteigegensätze mit der Bauern¬
bewegung erklärte die aufgeregte Stimmung . Tie Auf¬
regung  beginnt sich allerdings bereits in Durazzo zu
legen  und wird hoffentlich auch anderwärts bald kühler
Ueberlegung weichen. Auch diese Vorfälle seien noch un¬
aufgeklärt und es sei unmöglich, insbesondere alle Momente
zu beurteilen, die den Fürsten veranlaßten, wie aus den
italienischen Veröffentlichungen erhelle, auf den Rat des
italienischen Gesandten, der eine allgemeine Panik fürchtete,
die Fürstin Und die Kinder auf ein Schiff in Sicherheit
zu bringen, worauf er dann sofort nach Durazzo zurück¬
kehrte. Er wolle deshalb auch allen voreiligen Kritiken über
das Verhalten des Fürsten entgegentreten, welcher selbstlos
eine verantwortungsvolle Kulturarbeit auf -, sich genommen :
habe. Ter Optimismus, der dem Minister des Aeußern bor¬
geworfen worden sei, gehe nicht soweit, behaupten zu wollen,
daß es dem noch nicht drei Monate regierenden Fürsten be¬
reits gelungen sei, die Bauernbevölkerung in eine Kultur¬
nation zu verwandeln. Ausstände seien bei primitiven Völ¬
kern häufiger aber von geringerer Bedeutung als anderwärts.
Die Ereignisse erhielten ihre besondere Bedeutung nur da¬
durch, daß man aus ihnen eine Unstimmigkeitzwischen
Oest erreich - Ungarn und Italien  herauskonstruieren
möchte. Anlaß zur Unstimmigkeitsei in Essads Sturz nicht
zu erblicken.

Um Essüd Pascha
dreht sich der Streßt der Blätter Italiens und
Oesterreichs,  der hoffentlich nicht auf die Regierungen
beider Länder übergreifen wird . In Rom, wo Essad soeben
vom Minister des Auswärtigen , Marquis di San Giuliano,
empfangen wurde, hält man den früheren Kriegsmirrister
Albaniens für unschuldig und bedauert ihn als das Opfer
von Intrigen ; in Wien sieht man in Essad den Aufwiegler
und Hochverräter. Italien scheint seinen Standpunkt in
diesem Falle erfolgreicher zu verteidigen als Oesterreich,
denn es heißt, Essad Pascha werde demnächst die Erlaub¬
nis erhalten , wieder nach Albanien zurückzukehren.

Tr. Bsrghausen und v. Trotha.
Der Streit um die Rangordnung zwischen dem Hvf-

marschall des Fürsten von Albanien , Herrn v. Trotha , und
dem bisherigen Leibarzt Dr . Berghausen war das Satyr¬
spiel, allerdings nicht nach, sondern während oder vor der
Tragödie . Die beiden Herren waren schon vorher anein¬
ander geraten , da der Hofmarschall ledigl . für die Interessen
des Hofes, der Leibarzt für notwendige hygienische Einrich¬
tungen arbeitete . Als nach der Ankunft des Mbret beide
Herren Hofuniformen erhielten , verschärften sich die un¬
erquicklichen Streitigkeiten über die Rangordnung und führ¬
ten schließlich zum Rücktritt des Hofarztes , der feine Praxis
in Köln schon wieder ausgenommen hat . Wie lange wird
noch ein Hofmarschall in Durazzo seines Amtes walten?

Verdächtig««ge» Oesterreich-Ungarns.
— Rom,  26 . Mai . In einem Leitartikel , betitelt

Absichten Oesterreichs auf Albanien , erhebt der Corriere
della Sera gegen die österreichisch-ungarische Regierung den
schweren Vorwurf,  sie strebe im nördlichen und in
Zentralalbanien eine Vorherrschaft  an , durch die die
Besitzergreifung vorbereitet werden solle. Italien dagegen
habe keine solchen Absichten, sondern wünsche nur , daß
Albanien keiner Großmacht gehöre. Italien solle nicht den
Fehler begehen, zusammen mit Oesterreich-Ungarn die Ruhe
in Albanien herznstellen, sondern eine allgemeine europäische
Intervention verlangen . — Der Corriere della Sera be¬
richtet ferner aus Neapel, daß Essad Pascha  Vor¬
bereitungen zu seiner Rückreise nach Albanien
treffe.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

89. Sitzung vom 26. Mai.
Nach Erledigung einiger kleinen Vorlagen wird die

Beratung des Besoldungsgesetzes  fortgesetzt.
Abg. De lins (Vp .) : Wenn man sich in die Lage der

Unterbeamten versetzt, so erscheinen die meisten Petitionen
durchaus berechtigt. Das Unterstützungswesen ist reform¬
bedürftig . In Hinsicht des Wohnnngsgeldznschusses muß
zwischen verheirateten und unverheirateten Beamten ein
Unterschied gemacht werden.

Abg. Stroebel (Soz .) : Die jetzige Vorlage genügt
keineswegs. Das Zentrum müßte hier dieselbe Konrage
zeigen wie im Reichstag. Vor allem sollte man den Woh¬
nungsgeldzuschuß der Unterbeamten erhöhen. Man fürchtet
die Konsequenzen für die Kommunen.

Abg. Busse (kons .) : Sämtliche Beamten anfzubessern,
ist jetzt unmöglich. Woher sollen die Mittel kommen?

Abg. Giesberts (Ztr .) : Rach der Erklärung des
Ministers , die Vorlage stelle das Erreichbare dar , hat cs
eigentlich gar keinen Zweck, Beamten-Wünsche vorzntragen.
Diese Methode „Friß , Vogel, oder stirb" hebt aber das An¬
sehen des Parlaments nicht.

Abg. Gottschalk (ntl .) : Den wichtigsten Beschwerden
der Beamtenschaft, namentlich denen über den Wohnnngs-
geldzuschuß, muß Rechnung getragen werden.

Abg. Wagner (fk .) empfiehlt Beamtenansschüsse ans
sämtlichen Beamtenkategorien . Abg. Deser (Vp .) stimmt
diesem Vorschläge zu.

Die Besoldungsnovelle wird mit den Anträgen an die
Budgetkommission verwiesen. Das Haus vertagt sich ans
Dienstag , den 9. Juni.

Herrenhaus.
Der Kanzler über die Däuenpolitik.

Der Reichskanzler v. Bethmann Hollweg sprach als
preußischer Ministerpräsident im Herrenhause  in Be¬
antwortung einer Interpellation des Grafen Rantzau über
die Nordmarkpolitik der Staatsregierung und wies die
dieser gemachten Vorwürfe der Schwäche als grundlos
zurück.

In der Begründung der Interpellation hatte Graf
Rantzau ausgeführt , daß die dänische Propaganda seit der
Zeit , da die preußische Regierung eine Versöhnungspolitik
treibe, offener als je ihr Ziel verfolge, Nordschleswig im
Falle eines für Deutschland ungünstig verlaufenen Krieges
dänisch zu machen. Die Deutschen in Nordschleswig würden
wirtschaftlich und gesellschaftlich boykottiert . Die Deutschen
erklärten daher einmütig , daß es so nicht weiter gehen
könnte, sondern daß energische Maßnahmen zu ihrem Schutze
ergriffen werden müßten . Die Zustände in Nordschleswig
seien nicht auf die Leitung der auswärtigen Politik zurück-
zusühren ; es kämen vielmehr weitgehende Maßnahmen auf
dem Gebiete der inneren Politik in Betracht . Seit der Ver¬
söhnungspolitik sei das Vertrauen zu der auswärtigen wie
zur inneren Politik schwer erschüttert . Die Deutschen woll¬
ten keine Politik der Nadelstiche und Schikanen, müßten
aber eine feste und zielbewußte Abwehr der dänischen Agita¬
tion fordern.

Der Reichskanzler  erwiderte darauf , daß die preu¬
ßische Staatsregierung mit allen Mitteln bestrebt ist, der
Agitation entgegenzutreten, um das Deutschtum zu fördern.
Insonderheit hat sie die Verschärfung der nationalen Gegen¬
sätze durch die südjütische Bewegung in Dänemark und durch
die Beteiligung offizieller dänischer Persönlichkeiten an dieser
Bewegung mit aller Aufmerksamkeit verfolgt . Sie hat alle
zu ihrer Kenntnis gelangten Fälle bei der dänischen Re¬
gierung mit allem Nachdruck zur Sprache gebracht. Die
dänische Regierung ihrerseits hat , wie das im Verkehr gleich¬
berechtigter Nationen selbstverständlich ist, in jedem Falle
dafür gesorgt, daß Remednr geschaffen wird . In der gleichen
Weise wird auch weiterhin verfahren werden.

Wir bringen alle Beschwerden bei der dänischen Re¬
gierung vor, und diese hat zugesichert, ihnen allen nqchzu-
gchen. Im Oktober vorigen Jahres hat die dänische Re¬
gierung im Kopenhagener Parlament erklärt , daß freund¬
nachbarliche Beziehungen zwischen Däne-
markund Deutschland  notwendig seien, und die Hoff¬
nung ausgesprochen, daß sich die Beziehungen bessern wer¬
den. Diesen Wunsch teile ich, aber er kann sich nur erfüllen,
wenn jede deutschfeindlicheAgitation unterbleibt . Sie stört
das gute Verh!ältnis , sie hat nicht nur lokale Bedeutung,
sondern wirkt aus die internationalen Beziehungen ein.
Die Regierungen beider Länder sind sich ihrer Verantwor¬

tung voll bewußt. Ueber die Staatenlosensrage schwebe»
Verhandlungen . Wir werden unbedingt jede Verpflichtung
zur Aufnahme der Staatenlosen in unseren Staatsverbam
ablehnen. An den Grundlinien unserer Politik halten wie
fest. Das Programm ist, die Provinz Schleswig-Holstein
wirtschaftlich und kulturell zu fördern . Wir werden dieses
Programm nach den heute gegebenen Anregungen ausbauen.
Die Maßnahmen , die die Regierung bisher getrosten Hatz
sind nicht zu unterschätzen, wenn sich auch ihr Erfolg unter
der antideutschen Agitation nicht so schnell eingestellt hat-

Die Regierung hat sich entschlossen, den durchgehende»
Zugverkehr von Flensburg nach dem Norden über die
Städte Apenrade und Hadersleben zu leiten , um diese be¬
deutungsvollen Stützpunkte des Deutschtums enger und
besser mit dem Mutterlande zu verbinden. Selbstverständ¬
lich kann unser wirtschaftliches und kulturelles Programm
nur wirksam sein, wenn es gleichzeitig verbunden ist mit
einer ruhigen , aber energischen Abwehr aller gegen das
Deutschtum gerichteten Agitationen in der Nordmark . (Bei¬
fall .) Diese Abwehr muß und wird geleistet werden. (Bei¬
fall .) Ich hoffe bestimmt, daß es der Bevölkerung der un¬
trennbar mit Preußen verbundenen Nordmark gelingen
wird , unter dem Beistände der Regierung der gegenwärtige»
Schwierigkeiten Herr zu werden. Ich habe die Zuversicht/
daß eine solche Politik , die auf dieses Ziel gerichtet ist, alle
Zeit die Zustimmung dieses Hauses finden wird . (Beifall .)
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Deutsches Reich.
Berlin,  26 . Mai . Die „Nordd . Allg.  Ztg ."

schreibt: In den letzten Rückblicken beschäftigten wir uns
mit dem skandalösen Verhalten der Sozialdemo-
kratiebeimSchlußdesReichstages  und sprachen
die Hoffnung aus , daß die bürgerlichen Parteien die Auf¬
gabe, dem Kaiser in dem Hause des Reichstages gebührende
Achtung zu sichern, mit fester Hand in Angriff nehmen. Das
„Tageblatt " will in diesem Hinweis eine Kompetenzüber¬
schreitung sehen. Da vergriff sich das Blatt wohl in dem
Ausdruck. Die Parteipresse würde sich mit Recht dagegen
verwahren , wollte man ihr die Zuständigkeit zur Erörterung
öffentlicher Vorgänge absprechen. Sie macht dabei nur von
dem allgemein der Presse zustehenden Recht Gebrauch, das
auch wir für uns beanspruchen. So liegen doch die Dinge
nicht, daß die Kritik der Presse vor der Schwelle des
Reichstages Halt machen oder daß ein der Regierung nahe¬
stehendes Blatt über parlamentarische Vorgänge sich Schwei¬
gen auferlegen müßte, oder will man in unserem Hinweis
auf das Verhalten der sozialdemokratischen Fraktion bei
dem Kaiserhoch eine Einmischung der Regierung in eine

innere Angelegenheit der Volksvertretung erblicken? Hierz»
wäre zu bemerken, daß die Wirkung der antimonarchische»
Demonstration im Reichstage nicht an den Wänden des
Sitzungssaales endigte und nach dem Willen der Urheber
da auch nicht endigen sollte. Die Sozialdemokratie arbeitet
vor der breitesten Oeffentlichkeit, und dort muß ihr auch
entgegengetreten werden. Bei Wahrung des An-
sehens unserer monarchischen Jnstitutione»
gehören Regierung und Reichstag zusam¬
men,  ein Streit um die Kompetenz sollte es da nicht gebe».
Im übrigen sprachen wir gerade die Hoffnung aus , daß die
bürgerlichen Parteien sich der Sache annehmen. Ihre Er¬
ledigung als eine innere Angelegenheit der Volksvertretung
ist ein möglicher und uns willkommener Weg.

* * *
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>— Die Wünsche der S taatsarb eiter.  Ein»
Denkschrift über das Arbeits- Und Rechtsverhältnis der außer¬
halb des Beamtenverhältnisses in Reichsbetrieben beschäftigte»
Personen wird laut Tägl. Rdsch. ausgearbeitet. Tie Denkschrift
soll dem Reichstag in der nächsten Session vorgelegt werde».
Die Wünsche der in Reichsbetrieben beschäftigten Arbeite»
nach einem eigenen Staatsarbeiterrecht werden aber nicht
in Erfüllung gehen. Tie bereits im Vorjahre gestellte For¬
derung eines Gesetzenttvurfs ist vom Bundesrat glatt abge-
lehnt worden.

Der Kaiser und die Nationale« Arbeiter.
Saarbrücken,  25 . Mai . Auf ein Huldigungstele¬

gramm der Vertreter der nationalen wirtschaftsfriedliche»
Arbeiterbewegung an den Kaiser ist folgendes Antwort¬
telegramm eingegangen : Seine Majestät der Kaiser und der
König haben den Huldigungsgruß der dort versammelte»
Vertreter der nationalen wirtschaftsfriedlich,en Arbeiter¬
bewegung gern entgegengenommen und sich! über das' tre»»
Gedenken des segensreichen sozialen Wirkens des ersch»
Hohenzollerukaisers gefreut . Seine Majestät lassen für dir
Erneuerung des Gelübdes der Treue danken, werden «*»"
ferner den wirtschaftlichen Interessen der Arbeiter
Fürsorge zuteil werden lassen. Auf allerhöchsten Befehl'
Geh. Kabinettsrat v. Valentini.

Hof - nnv Personalnachrichten.
Eftre Verlobrmg im Käiserhiruse.

Berlin,  26 . Mai . Wie von zuständiger Seit»
mitgeteilt wird, fand heute in Bristow bei Teterow d'»
Verlobung des Prinzen Oskar von Preuß »"
mit der Gräfin Ina Marie v.  B a sse w i tz, de»
zweiten Tochter des mecklenburgischen Staatsministers G»»-
fen v. Bassewitz--Levetzow und der Gräfin Mamgethe
Bassewitz geb. Gräfin v. d. Schulenburg statt , nachde'»
der Kaiser dem Prinzen Allerhöchst seine Einwilligung ä»'
Eingehung einer morganatischen Verbindung zu erteile»
geruhte Ueber den Termin der Vermählung sind Bestie
mungen noch nicht getroffen.
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Aus de« Parlamenten.
ä - Mit der Neubildung des Reichstags-
' !id i u m s beschäftigen sich die Parteien bereits jetzt,

^ Abgeordnete Kämpf erklärt hat , dag er sich für eine
Erwähl nicht zur Verfügung stellen könnte. Herr

ŝ f, der im 73. Lebensjahre steht, hat das Bedürf-
' .äach Entlastung und nach Ruhe . Man scheint eine
Endigung dahin erzielen zu wollen, daß. bas Zentrum
' Präsidenten , Nationalliberale und Fortschrittler den
En und zweiten Vizepräsidenten stellen.

Belgien.
k  Für das Luxemburger Loch , das von Frank-
5) gefürchtete Einsallstor einer deutschen Jnvasionsarmee,
1 Belgien der Republik zu Liebe eine Schutzwache errichten
'dem Grenzgebiet des Großherzogtums Luxemburg sollen
’t 2000 Mann Jäger untergebracht werden, die als Grenz¬
et dienen sollen. Tie Wacht soll in den nächsten Jahren,
^5000 Mann erhöht und auf diesem Stande erhalten
> Tie Jägerregimenter sollen mit Fahrrädern aus-
Mt werden.

Frankreich.
i. - Des Kaisers Dank für die Pflege des
^,i t ä r a t t a che e s v. W i n t e r f el d. Ter Reichsanzeiger
^stntlicht eine ganze Reihe von Auszeichnungen,
:,4 die der Kaise  r den französischen Beamten, die sich
^risolles um den beim Manöver verunglückten deutschen
'"tärattachee v. Winterfeldt bemüht haben, seinen Tank
Met. Im ganzen wurden 27 Orden verliehen, darunter
^ Kabinettschef des Kriegsministeriums, Brigadegeneral
Jäifttti, und dem Präsekten Chardon in Mantauban der
^ Adlerorden 2. Klasse mit dem Stern und dem leitenden
} des Militärhospitals in Toulouse Tr. Eollinet der Rote
Horden2. Klasse. Augenscheinlich wurden sämtliche Bc-
Me bedacht, selbst die Gendarmen von Grisolles erhielten
15 Allgemeine Ehrenzeichen in Bronze.
^Tas Scanne d'Arc - Fest  in Paris verlief dies-
^derhältnismätzig ruhig, am Fuße der umflorten Straßburg¬
er wurden Kränze niedcrgelegt. Nur in einer Straße
Ms zwischen den Teilnehmern am Jeanne d'Arc-Zug, also
Misten, ünd Republikanern zu einer Keilerei. — In
M wurde eine Versammlung des Vereins für inter-
^nale Schiedsgerichte abgehalten, die in lärmenden
'.»teft ausbrach, als der Professor Ruysses erklärte, die
,j»ß-- lothringisch e „Frage"  sei nur eine solche für
sih Schwätzer, man solle sich-mit den Tatsachen abfinden.
; Versammlung sandte ferner dem „Humoristen" Waltz,
»bekanntlich unter Hochverrats-Anklage steht, ein Shm-
^e-Telegramm.

Die Polen in Frankreich.  Auch die fran¬
sen Kohlengebiete beherbergen mehrere tausend pol-

Grubenarbeiter . Interessant war nun , daß der Pa-
^ „Matin " kürzlich mit Besorgnis darauf hiirwies, daß
'Polen , die in vielen kleinen Bergwerksorten das Ueber-

besitzen, anfangen , ungemütlich  zu werden,
starke Betonung der polnischen politischen Ideale be-

dem Pariser Blatt wenig, obgleich in dieser Sache
Mschland mehr als Frankreich berührt ist.

- Paris,  26 . Mai . Einer Meldung zufolge hat
Nikolaus den Präsidenten Poincaree  eingeladen,

P den 20. Juli nach Petersburg  zu kommen.
■JSar hat dem Präsidenten gleichzeitig mitteilen lassen,
Mrde sich freuen, wenn sein Aufenthalt vier Tage dauern
,®e, anstatt der in Aussicht genommenen drei Tage,
mdent Poincaree , der die Reise nach Petersburg zur
Unternehmen wird, dürfte sich am 16. Juli einschiffen.

der Rückfahrt wird sich Präsident Poincaree nach
Mnhagen begeben, um den ihm vom dänischen Königspaar
statteten Besuch zü erwidern.

Rußland.
Die Loyalität der Deutsche « .

r P e t e r s b u r g , 25. Mai . Im Verlaus der weitern
^»tung des Budgets des Ministeriums des Auswärtigen

der Deutsche Lütz Einspruch gegen den während der
jungen des Budgets den Deutschen gegenüber ausge-
I? E>enen Verdacht des Verrats . Die Deutschen in Rußland

seit mehr als hundert Jahren im Lande, und der
tzMg nach dem Westen sei ihnen ein unbekannter Begriff,
siebten ihr russisches Bäte rland  und wür-
tzZs gegen gewisse Beunruhigungen zu verteidigen
Mp. .. . ; J «4

Balkanstaateu.
Der „Goeben " in Bulgarie » .

r - Sofia,  25 . Mai . Der deutsche Panzerkreuzer
j? ben" ist gestern vor Dedeagatsch angekommen und von
h, Elitär - und Zivilbehörden und weiter dem Publikum

begrüßt  worden . Eine große Volksmenge er¬
dete am Hafen die Ankunft des Kreuzers, der mit den
»̂ butterten den Salut von 21 Schuß wechselte. Konter-
tz? ral S v u cho n , der mit den höheren Offizieren der
l^ üng an Land ging, wurde durch den Chef des Militär-

Dedeagatsch, Generalleutnant To sch ew , den Divi-
i»Mvwmandeur Generalmajor D e l o w und die Zivil-

t >̂.en  empfangen . Eine Kompagnie Infanterie erwies
bx!Mlitärischen Ehrenbezeigungen, darauf folgte ein Vor-
^Mrsch Garnison . Bei einem Festmahl von 40 Ge-
C n zu Ehren der deutschen Gäste brachte General Toschew
„7" Trinkspruch auf das Gedeihen der deutschen Marine

Gesundheit des deutschen Kaisers aus . Konter-
0 ^ 1 Souchon dankte für den herzlichen Empfang und
\5  auf das Wohl des Zaren der Bulgaren. Die Toaste

mit donnernden Hurras ausgenommen. Der
"ben" ankerte über Nacht vor Dedeagatsch.

Asien.
Ein neues chinesisches Kaiserreich?  Tie

î Mdlung Chinas in ein neues Kaiserreich geht mit Riesen-
vorwärts Wie aus Peking gemeldet wird, ist ern

Dekret des Präsidenten Juanschikai  erschienen, wo-
alte Verwaltungssystcmin den chinesischen Provinzen

«kẑ hergestellt wird. Danach werden ganz wie zu Zeiten
Ma .' lerreiches die Truppen unter die Kontrolle der Regie-
1 " Peking gestellt, und die Zivilgouverneure haben nur«is "WCllillf yC | lClllj UUU u IV- \ ) «^ w »kvv»»v

zur Eintreibung der Steuern und der Verwaltung
Mz . Weiter werden alle Zivilgouverneure sowie auch
"Heren Beamten ausschließlich vom Präsidenten ernannt

werden Tie Abschaffung der Militärgouverneure ist gleich¬
bedeutend mit der absoluten Herrschaft Juanfchikais über
China.

Deutsche Schutzgebiete.
— Landjäger für Deuts chsüd Westafrika.

Im deutfchfüdwestafrikanifchen Landesrat machte Gouver¬
neur Seitz Mitteilungen über die geplante Neuorganisation
der Landespolizei , die nach württembergischem Muster ein
Landjägerkorps werden soll. Die Aenderung ist im Inte¬
resse strafferer militärischer Disziplin erwünscht.

Unwetter und Blitzschläge.
Karlsruhe,  36 . Mai . Die schweren Gewitter der

letzten Tage haben teilweise großen Schaden arrgerichtet. In
Eichstütten äscherte  der Blitz  vier Gebäude ein ; in
Langenwinkel bei Lahr fuhr der Blitz in das Haus eines
Landwirts und verletzte  diesen und seine Tochter schwer.
In Hoslach schlug der Blitz in das Elektrizitätsiverk und
richtete dort große Zerstörungen an.

S a m a r a , 26. Mai . Bei dem Sturm aus der Wolga
gingen  acht mit Holz und Kalk beladene Kähne unter.
In einem am Ufer liegenden Dorfe wurden 42 Häuser
zerstört,  zehn von den Fluten mitgerissen. Es sind
Opfer an Menschenleben  zu beklagen. Bei Row-
noje (Gouv. Samara ) find infolge des Sturmes viele
große und kleine Schiffe gefunken. Auch dort sind Men¬
schen umgekommen.

Erdbeben.
Catania,  26 . Mai . Das Erdbebenoüfervatorium von

Catania hat heute morgen 9,48 Uhr starke Erdstöße verzeich¬
net . In Zafferane . und Viagrande stürzten die Mauern
einiger Häuser ein . Menschenverluste sind nicht zu be¬
klagen. _

Automobilunfälle.
M ü n che n , 26. Mai . In Wolfrathshausen bei Mün¬

chen ereignete sich heute mittag ein schwerer Automobil¬
unfall , bei dem die 20jährige Tochter eines Lehrers ge¬
tötet  und vier weitere Insassen zum Teil schwer ver¬
letzt  wurden.

Aus dem Gerichtsfaal.
§ Kiel,  26 . Mai . Vor der Strafkammer 1 begann

heute die Verhandlung gegen den früheren Oberaufseher des
Kieler Gefängnisses, Histermann, den ehemaligen Gerichts¬
diener Rolfs und eine Reihe weiterer Angeklagter wegen
Bestechung im Zusammenhang mit dem Kieler Werft-
p r oz e ß im Jahre 1909.

Neues aus aller Wett.
In dem kleinen Dorfe Bacourt  an der französischen

Grenze traf die R e b lans ko mmi ss  t o n bei dem Win¬
zer Torelet ein (der schon wiederholt wegen seiner treff¬
lichen Reben preisgekrönt worden war), uw einen von der
Reblaus angesteckten Weinberg auszurotten. Torelet war da¬
rüber sehr aufgeregt und verlangte, daß map ihm die ihm
znkommende Entschädigung sofort auszahle. Ties konnte selbst¬
verständlich nicht geschehen. Ta zog der Mann plötzlich einen
Revolver  aus der Tasche und feuerte mehrere Schüsse
auf den Gendarmeriewachtmeisterund ddn Gendarmen ab,
welche die Kommissionsmitglieder begleiteten. Tie beiden Be¬
amten wurden tödlich verwundet;  sie wurden in ein
Spital nach Metz gebracht. Torelet wurde sofort verhaftet;
er verabschiedetesich von seiner Frau mit den Worten:
„Adieu, du wirst mich nicht Wiedersehen!"

Einbrecher haben nachts aus der Schamottefabrik in
Schvlwin  einen mehrere Zentner schweren Geld schrank
geraubt  und sind spurlos damit verschwunden.

In Ludwigslust -starb  der Leutnant Frhr . v. Ese¬
beck,  ein bekannter Herrenreiter, an den Folgen eines schweren
Sturzes vom Pferde, bei dem er sich die Wirbelsäule ver¬
letzt hatte.

Tie ehemalige Freundin des Königs Leopold
von Belgien, die Baronin Vaughan,  beschäftigt aber¬
mals die Oeffentlichkeit. Bekanntlich ist ihre Ehe mit dem
ehemaligen Unteroffizier der belgischen Armee, Durieux, ge¬
schieden worden. Das äus der Ehe stammende vierjährige
Kind  ist der Baronin zugesprochen worden, jedoch hat der
Vater das Recht, einmal wöchentlich den Besuch seines Kindes
zU erhalten. Gestern wurde nun das Kind in dessen Villa
in Neuillh  gebracht und von dem Vater zurückbehalten.
Die Baronin wurde hiervon verständigt und erschien selbst
in der Villa, wo es zu einer erregten Auseinandersetzung
zwischen den geschiedenen Eheleuten kam, die damit endete,
daß Durieux der Baronin die Tich vor der Nase zuschlng.
Inzwischen hatte sich eine große Menschenmenge ange¬
sammelt, die durch Lärmen und Pfeifen ihren Beifall be¬
zeugte. Tie Baronin mutzte schließlich die Hilfe der Polizei
in Anspruch nehmen, um ihren Sohn wieder zu erhalten.

Auf dem Wege vom Bahnhof in CHarb  i n zur Bahn¬
verwaltung wurde der Bahnkassenbote, der 30000 Rubel
bei sich trug , von Räubern in chinesischer Kleidung über¬
fallen  und nebst einem begleitenden Soldaten getötet.
Zwei weitere Begleiter wurden durch acht Schüsse lebensge¬
fährlich verwundet.

In K o n t n (Rußland ) wurde der Getreidehändler Hahn
In seinem Bette mit durchschnittenem Halse ermordet
aufgefunden. Neben dem Bette lag besinnungslos mit einer
schweren Kopfwunde  der 17jährige Sohn des Er¬
mordeten . Aus dem erbrochenen Geldfchranke waren 6 00 0
Rubel gestohlen.  Die Tat ist von dem bei Hahn be¬
schäftigt gewesenen 22 jährigen Handlungsgehilfen Schweiz
verübt , der flüchtete.

Ungefähr 50 chinesische Soldaten,  die aus einer
Kaserne außerhalb Zizikar kamen, versuchten die Provinzial-

! bank und ein russisches Magazin zu plündern.  Sie er-
öfineten ein Feuer aus die Gebäude und schleppten, da sie
die Riegel vor den Bankräumen nicht erbrechen konnten,
die Waren aus den Schaufenstern des russischen Magazins
davon. Mehrere Kaufleute wurden verwundet. Plündernd
rmd brandschatzend flohen die Räuber aus der Stadt.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetterausfichten für Dounrrstag , den 88 . Mai 1914

Meist wolkig, zweitweise auch trübe, einzeln«, HM
leichte Regenfälle , kühl. _

«afferstand »er Latz» a« Hafcupegel zu Die»
am 27. Mai — 1,40 Meter

«afferstand der Lah« a« Schleusenpcgrl
zu Limburg am 27. Mai— 1,26 Meter

StadlVerordnelen-NeLsarnrnlrrng.
Die Herren Stadtverordneten werden zu einer Sitzung auf

Freitag, den 29. Mai d. Js , «achm. 3'/- Uhr
in das Sitzungslokal (Rathaus ) ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Besetzung der Stelle eines Büroassistenten beim Bürger¬

meisteramt.
2. Gcnehmiglmg zur Verlegung eines Fernsprechkabels ttt

Diez (Wilhelmstraße, Altstadtstraße , Altermarkt ).
3 Antrag des Kameradschaftlichen Vereins auf Ueber-

weisung der Lustbarkeitssteuer aus der Jubiläums¬
feier am 2./3 . August 1914.

4. Aenderung der Jnstallateurstelle bei den städt. Lrcht-
werken in' eine „Werkmeisterstelle".

5. Uebernahme der Kreishundesteuer für die Schutzhunde
der städt. Polizei.

6. Aufstellung einer Straßenlaterne (Gas ) am oberen
Aüweg. . .

7. Wiedervorlage des Projekts über die Verwendung des
ehemaligen Lazaretts und der alten Kaserne im Zu¬
sammenhang mit der Frage der Vereinigung der Volks¬
knaben- und Mädchenschule in einer srebenklassrgen
sogen. Rektoratsschule. Hierzu Bericht des verernrgten
Bau - und Finanznusschusses der Stadtverordneten¬
versammlung.

8. Mitteilungen.
Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst einge-

laden.
Der Stadtverordnetenvorsteher

C. Bühl.

Bcrkchrs- und VerschöiimmMeeems
str Diez und Umgebung.

An die verehrl. Einwohnerschaft richten wir auch in
diesem Jahre wieder die Bitte , durch Blumenschmuck der
Fenster und Balkons zur Verschönerung des Straßenbildes
beizutragen. m _ j- 2473Der Borstand.

WkS -ANM.
Verwandten und Bekannten die Mitteilung,

daß Dienstag morgen 88/i Uhr unsere liebe Mutter
und Großmütter,

Fra« Wilhelm Fi «k
nach längerem Krankenlager im Mer von 81
Jahren sanft entschlafen ist.

Laurenburg, 26. Mai 1914.
Im Name« der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Karl Biugel.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 28.
Mai , nachmittags 3 Uhr statt. (2487

Verantwortlich für die Schristleimng: P. Lange, Bad Ems

Knaben-Wasch-AnBge
moderne Fassons in jeder Größe und Preislage , ebenso
Strohhüte für Kuaben und Herren empfiehlt
M . «toldfchmidt, Raffa« (Lahn).

An befähigte fleißige solide Person , welche die Wieder-
verkäufer der Landbezirke regelmäßig besucht, ist

Zigarren-Vertretung
fit vergeben

gegen Provision . Angebote erbittet Justus Formhals,
Zigarrenfabriken, Großen-Linden-Gießen. (2493

Wohnung1. Et.,
3 Zim„ Kücheu. Zub. mit oder
ohne Mans. p. fof z verm. (2129

Röm erstr. 61, Bad EmS.

Ein perfektes Mädchen
zum Ansbessern dcS Weihzeuges
per sofort gesucht. (2494
Hotel de France, Bad Ems.

Küchenmädchen
gesucht. Villa Balzer,
2508)_ Bad Ems.

Gebr. eintüriger
Kleiderschrank

zu kaufen gesucht. Näh. Exp. (2580

Ein Pspageikäfig
jit kaufen gesucht. Näh. Exp. 0 &07

Kalh. Kirchen-Chor
Cäcilia, Bad Ems.

Freitag abend 83/4 Uhr Haupt¬
probe in der Kirche. Um voll¬
zähliges Erscheinen wird dringend
gebeten. Der Vorstaud.

Ich offeriere neu « Fahrräder
mit Fr.-Rücktrittbremfekomplett,
1 Jahr Garantie, für nur 78 M-,
1 gebrauchtes Motorrad, 2 ge»
brauchte Räder » alle Fahrrad-
Zubehörteile billigst, 1 große
Biigelmaschiue. (2503
Carl Ganmug,

Bad Ems.
Leere Eiklkisten

zu verkaufen. ' ■ (2608
Schmitz Butterg -fchäft.
Bad Ems, Römerstr. 60.



Zum Feste
ist jede Hausfrau darauf bedacht, einen wohlgelungenen, selbstgebackenen Festkuchen auf den
Kaffeetisch zu bringen. Sie wird stets Ehre mit ihrem Kuchen einlegen, wenn sie dazu das echte

Dr- Oetker's Backpulver „Backin" verwendet.
(Der Name „Backin" ist gesetzlich für Dr . Oetker's Fabrikate geschützt und darf nicht nachgemacht werden.)

Dr . Oetker's Festknche« .
Zutaten:  350 Gr. Butter , 300 Gr. Zucker, 7 Eier,

das Weiße zu Schnee geschlagen, 500 Gr. Weizenmehl, 1
Päckchen von Dr . Oetker 's „« ackin", 100 Gr. Korinthen,
100 Gr. Rosinen, 50 Gr. Sukkade, das abgeriebene Gelbe
einer halben Zittone , 1/3  bis V* Liter Milch.

Zubereitung:  Die Butter rühre schaumig, gib Zucker
Eigelb, Milch, Mehl, dieses mit dem Backin gemischt, hinzu
und zuletzt die Korinthen und Rosinen, die Sukkade, das
Zittonengelb und den Eierschnee. Wille die Masse in die
gefettete und mit Mandeln ausgeftreute glorm und backe den
Kuchen in rund iy 2 Stunden.
Anmerkung . M -u gibt zu dem Teig soviel Milch, daß er dick vom Löffel fließt.

»i «. Oetker ’s Bach - nn «l Pudding -Pulver immer trisch in der Drogerie von Ang . Roth nnd Filiale , Bad Ems.

Kursaal zu Bad Ems.
Mittwoch , den 27 . Mai,

abends S lU Uhr:

ausgeführt vom Kur-Orchester unter Leitung des Musik¬
direktors Arthur Wolf,

unter Mitwirkung des Herrn Alb. Seyberth (Baß).

Programm:
1. Sinfonie No. 4 (D-moIl, Glockensinfonie) J. Haydn

I.Satz : Adagio — Presto. II. Satz : Andante.
III. Satz : Menuett (Allegretto). IV. Satz:
Finale — Vivace.

2. Rezitativ und Arie a. d. »Messias« Händel
So spricht der Herr.
Wer mag den Tag seiner Zukunft erleiden.

Herr Albert Seyberth.
3. Vorspiel z. Op. »Närodal« Otto Dorn
4. Wotans Abschied von Brünhilde und Feuer¬

zauber a. d. Musikdrama»Die Walküre« R. Wagner
Gesang: Herr Alb. Seyberth.

Einlasskarten für Karteninhaber sind zu 1 Mark für
numerierte Plätze, zu 50 Pfg. für unnumerierte Plätze
von 9—12 und von 4—6 Uhr am Schalter des Haus¬
verwalters — neben der Kurkasse — sowie an der
Abendkasse zu haben.

Während des Musizierens ist der Einlass in den
Konzertsaal nicht gestattet. (2478

Die Kurkommission.

Kursaal zu Bad Ems.
Donnerstag , den 28 . Mai , abends 8 1/* Uhr,

Ende gegen 10 Uhr

Einmaliges Gastspiel
des Experimental -Psychologen u. Entlarvers

MARCO MALINI . (2493
Intimster Kenner geheimer Wissenschaften.

Experimente und Enthüllungen. Näheres durch Plakate.

Ortsgrschichtlichs SarnnÜNNg.
Omser Wrrjenm.

—>  RSmerstratzs Nr. 33. .
Geöffnet Montags, Mittwochs und Freitags von 2 bis 6 Uhr.

Eintrittspreis 25 Pfg. Gedruckter Führer 25 Pfg.
Der Archiv- und Altertumsverein.

Zn Pfingsten!
Besonders ; billige moderne

Sommerartikel
fftlr Manien und Herren.

B. Schmiemann, Diez,
Oberer Markt 4.

N iederneisen.
Am 2, Pfiugsttage

Einweihung
meines

netterbauten Saales.
Von mittags 3 Uhr an

Tanz -Musik.
Für gute Getränke und Speisen ist bestens gesorgt.

ES ladet ergebenst ein [2501Carl Wie ».

Radler!
Sehen Sie

sich doch vor Ankauf eines Fahrrades mein
reiches Lager der verschiedensten Modelle
meiner Fahrrad -Vertretungen ohne jeden Kauf¬
zwang an. Dann beurteilen Sie meine Preis¬
würdigkeit . Um allen Wünschen gerecht zu wer¬
den, führe auch verschiedene Spezialmarken in
billiger Preislage und verbürgt jedoch meine
Firma auch darin eine dem Preis entsprechende
einwandfreie Qualität . Einige besonders günstige

Angebote:
Spezial - Fahrrad  kpl . mit Pneumatik 0. G.

Mk. 40,—.
Cito - Spezial  Mk . 90,—.
Spezial - Tourenrad  mit Torpedo-Freilauf,

vollst . komplett, - 1 Jahr Garantie , Mk. 65,—.
Spezial - Halbrenner  mit Torpedo-Freilauf

und volle Garantie , Mk. 75,—.
in Zubehör-Teilen

unterhalte stets ein sehr reiches Lager und er¬
möglicht mir mein großer Umsatz, die Preise bei

bester Qualität besonders niedrig zu stellen.
Nachstehend einige Beispiele:

Laufdecken  Mk . 1,90, 3,25, 3,75, 4,75, 5,50
bis 11,50.

Luftschläuche  Mk . 1,80, 2,75, 3,25, 3,75,
4,25 bis 6,—.

Fußpumpen  mit Schlauch Mk. 0,65 bis 2,75.
Glocken  von Mk. 0,35 bis Mk. 1,50.
Karbidlaternen  von Mk. 1,75 an.
Sättel  Mk . 2,25 bis 6,75.
Gummilösung  5 bis 40 Pfg . per Tube.
Schmieröl  Flasche 15, 20 und 30 Pfg.
Hosenklammern  Paar 2 bis 20 Pfg.
Blockketten  von Mk. 1,50 an.
Rollenketten  von Mk. 1,65 an.
Speichen  mit Nippel, Stück 3 Pfg.
Fußhalter  Paar Mk. 0,25 bis Mk. 1,25.
Freilaufhinterrad  m. Rücktrittbremse von

Mk. 12,— an.
Alle anderen Zubehörteile staunend billig.

Sämtliche Preise verstehen sich rein netto gegen
gleich bare Zahlung; bei Zubehör ohne Montage.
Reparaturen und kleine Waren werden nur gegen
bar abgegeben . Fahrräder und Nähmaschinen
auf Wunsch auch gegen Teilzahlung und erhöht
sich der Preis , wenn die Anzahlung weniger als
die Hälfte des Kaufpreises beträgt , um 10 %,
wenn die Hälfte und über die Hälfte angezahlt
wird, um 5 °/o. Als Mindestanzahlung kommen
25 Mk. und als Mindest-Monatsrate 8 Mk. in

Betracht.

Freiwillige Versteigerung.
Mittwoch, den 27. Mai, abends9 Uhr

läßt der Bauunternehmer Scheibe!  in Obermörle st'"'
im Distrikt Obertalen gelegenen

Aecker und Wiese«
insgesamt 30 ar 95 qm öffentlich auf dem Rathause
Dausenau versteigern.

Die Versteigerungs- sowie Zahlungsbedingungen» et#
im Termin bekannt gemacht. (2*'

Dausenau , den 25. Mai 1914.
_ Fischer, Ortsgerichtsvorsteher. ^
Emser Kofferhaus und Reiseartikel -Geschah

Jean J . Bergvon
. - Sattler , Täschner nud KoUerwncker — ^
Nur Römerstrasse 55 — Hans Lahnthal — Keine Filiale

A. ltestes Geschäft am Platze

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in fertigen echten Ro^
plattenkcffern, Bügelkoffern, Coupae- u. Anzugkoffe* 11
Neuheiten in Reise- u. Damentaschen , Herren - u. U
men-Portemonnaies, Brieftaschen, Zigarren-Etuis etc

sowie sämtliche Reiseartikel.
Alle vorkommenden Sattlerarbeiten und Reparaturen

werden gut und billig ausgeführt. ^
Bitte achten S’O genau auf meine Adresse und Hausnummer. [8’

Hohn,
Fahrrad-Industrie,

Wilhelmstrasse 5.
Hauptgeschäft Limburg a. L., Diezerstr. 7.
Reparaturwerkstätte mit Kraftbetrieb.

[2492

empfiehlt billigst
Wilhelm Linkenbach» Bad Em*

„Warm zu empfehlen ist Zucker«
Patent - Medizinal - (Seile
gegen unreine Haut, Mitesser,

9Pickel
Knötchen, Pusteln usw. Spcz.-Arzi
Dr. W." (In drei Stärken , ä 50
Pfg., M . 1,— u. M . 1,50.) Dazu
Zuckooh -Creine (ä 50 u. 75
Pf . rc.). In Ems bei A . Roth;
in Diez bei H . Berninger

Eia ernstes Wort
an Verlobte u. deren Eltern

in Anbetracht der vielseitigen Angebote von Wohnungs-Einrichtungen:
Lassen Sie sich nicht darüber hinwegtäuschen, wo Sie wirklich gute
Möbel billigt einkaufen! Besichtigen Sie in Ihrem eigenen Interesse
meine grosse Ausstellung wohnfertig eingerichteter Schlafzimmer,

Speisezimmer, Herrenzimmer, Salons, Küchen.C.Backhaus
62 Löhrstrasss 62.

Morgen DonnerM
aus dem Wochenm^
frisch eintrcffend: GchrüE'
Kabliau, Rotzurrgen,
barsch , Bratscheltfische.
fische zum billigsten Preise

Karl Prüfer , Bad
Kirch gaffe 18. ^

Leichter, guterhaltener
Krankwfchrstchl„

zu kaufen gesucht Angebote
Preis unter 8. 341 an die ho
dieser Zeitung

Pens. Beamter
für Vertrauensposten

gesucht , «u,, ,ui
M. 100. Gest. Offertê ,!
F. P. D. 995 an
Masse, Frankfurt a

Berlorerr
ein goldenes OAAjl
kreuz mit grünen»
Abzugeben * >

4 Jahreszeiten, W



:i#l

Elbonuementsvreis:
Viertelfödrllch

^ D'e? 1 Mi . 60 f .fg.
, Ccv> Posianjtaltell

Bestellgeld)
1 Mk. 92 Pfg.

Erscheint täglich mit Aus-
«°yme der Sonn - und

Feiertage.
Druck und Verlag

0on  H . Chr. Sommer,
Diez und Ems.

Preis ocr Anzeigen .'
Die einst--' tige Petitzeile
oder deren Rao.m 16 Pfg.

Rellaniezeile 50 Ps ,̂
Bei größeren Anzeigen
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraße 36.

Telephon Rr . 17.

(Kreis-Knzeiger.) (Lahn-Bote.) (Kreis-Zeitung.)

verbunden mit dem„UltltlRlKIt WtlSdlZtK" für den Unterlahnkreis.
Nr . 132 Diez , Mittwoch den 27. Mai 1914 20. Jahrgang

Zweites Kiatt.

Johann Calvin.
(Zu seinem 350. Todestage am 27. Mai .)

, Unter den kirchlichen Reformatoren traten neben Luther
^Deutschland in eigenartiger Weise Calvin in der französischen
Schweiz und Frankreich und Zwingli in der deutschen Sckweiz
yechor. Auch sie gingen , an der Einrichtung des Papsttums,
Tu Konzilien und der Tradition vorbei , auf die ursvrüng-

Quelle des christlichen Glaubens , die Bibel , zurück, um
rj ; hier aus eine Neugestaltung der Kirche zu versuchen,
«ekannt ist der in der Abendmahlslehre seinen prägnantesten
Ausdruck findende Unterschied der Systeme der drei Refor-
M °reu: während Luther noch an der Aufnahme des wahren

und Blutes Christi beim Genießen von Brot und
festhielt, stellte Ealvin die Lehre auf , daß bei der

j. "dhen äußeren Handlung lediglich der Geist des Erlösers
' iins Einzug hielte , unserm geistigen Wesen mitgeteilt würde,

Äen Zwingli im Abendmahl nichts als eine erhabene
'wnerungsfcier an den Opfcrtod des Heilandes sah, die uns

neue fest und bereit machen sollte , seiner Lehre gemäß
iCr Leben zu gestalten.

. . Calvin, dessen Todestag am 27. Mai zum 350. Male wieder-
Au ' verband seine kirchliche Lehre mit einer philosophischen
^ «»chauung vom Innenleben des Menschen, die stark an den
^p'ritualismus eines Fichte erinnert . Alles Aeußere im

Utus verwarf er, wollte nicht das Kreuz als Shiubvl des
Östlichen Glaubens noch auch Bilder und Schmuck in der

Dementsprechend bestimmte er, daß sein Grab weder
ein Denkmal noch eine Inschrift erkenntlich gemacht

en sollte ; der Leib verwest und hat nach dem Tode
der <̂ Ei Wert noch Bedeutung , er soll nicht als Gegenstand
rcu ^ ^ ^ rung betrachtet werden ; und solcher innerlichen und

»eistigon Anschauungsweise entspricht es ferner , daß der
der reformierten Kirche als 2. Gebot dre Be-

mZ^ ung enthält : „Tu sollst dir kein Bildnis oder Gleich-
usro., womit dann die Zählung der folgenden

ote  eine Aenderung erfährt.
ein- Johann Calvin war , um hier seinen äußeren Lebensgang
D^ ^Ickialten, am 10. Juli 1509 zu Noyson in der Pikardie als
Tn« in bischöflichenDiensten stehenden Sachverwalters des
Qeii" "Aitels und Notars Gerhard Cauviu (bezw. Chauvin)
tz,, bwn worden — die latinisierte Form des Namens ist erst
K»nr Reformator geschaffen worben . Der hochbegabte
15̂ ° machte schnelle Fortschritte und begab sich im Jahre

Nw weiteren Ausbildung nach Paris . Aber statt seiner
dewÄ ö»r Gottesgelehrsamkeit nachzugehen, widmete er sich

Mansch« des Vaters folgend, bis zu dessen Tode im
1231 der Jurisprudenz , und zwar seit 1528 in Orleans

rj " f°ourges. Nach Paris zurückgekehrt, wendete er sich eif-
IzzW'inanistischen Studien zu. Als Frucht derselben gab er

! inen  Kommentar zu Senecas Abhandlung „Ueber die
(„De clemeutia " ) heraus.

den Lehren Luthers beeinflußt und innerlich gegen
^cihe von Anschauungen d-r katholischen Kirche ein-

Fortsetzung des Romans aus dem 1. Blatt .)
versicherte dem eleganten Herrn eifrig, daß alle

ofan^ e gewissenhaft erfüllt werden würden , und gab
er  sich dann nach Erteilung einiger weiterer 23er«

§tufeM̂aßregeln empfahl , dienstbeflissen bis an die ferste
■ feilen Treppe das Geleit . Es war ihr nicht

e ^seld? " 8cfallen, ihn nach seinem Namen zu fragen , und
mbkst, Wtte mit wohlberechneter Absicht vermieden, ihr den-

E nennen.
M beschleunigten Schritten verließ er die ärmliche Straße,

er sich durch einen Blick auf feine Taschenuhr
bist Uim .»Wite, die Stunde , welche Jakob Steensborg
8»Ngu ^^ uderlicher Regelmäßigkeit zu einem einsamen Spazier-
Joinfte . Wallanlagen verwendete, noch nicht vorüber sei,
^eschz-J eine Droschke heran , die ihn nach dem ehrwürdigen' o»bans->, , in der Admiralitätsstraße bringen nmßte.

Steensborg ist noch nicht zurück," berichtete ihmäst . . ■
; “ d-,

*5"
» &

3^ PS) ?stn Weise eintrat . Ihre Begrüßung war viel kühler.

Nstt E. ^ -lecnsborg rst noch mcht zurück," berichtete chm
geniäß das Dienstmädchen, als er an der

, stz^iistur klingelte, „das Fräulein ist allein zu Hause/
den Verlobten bedurfte es natürlich keiner be<

™^ >pspsx/" ^ ^ dung , und Marie , die mit einer Handarbeit
'tmodi ^ — n! . *-*■ - - -- -.3 . o» .* |

i"Vctf* ^ -lcverbeg«
^cii,fL.!x?c£en in die Höhe, als Seefeld rn seiner leichten, fast

■' ueJnferr uuo wcarre , me n
Ale tzch en altmodischen Zimmer saß, wo vor wenig Wochen
^chechŝ ^ ^ derbegegnttng mit Hartwig stattgefulrden hatte.

aff es t ' y, tmuui . nqre -oegrapung ivur vier ruprer,
All einer 7 zwischen Braiitleuten der Fall zu sein pflegt,
ik^ sie her n ^ gezierten Bewegung neigte sich der Prokurist
bi r weih- rv un ^ seine Lippen berührten für einen Momeiit
du liebkos '^ider wie flüchtig und wie ivenig zärtlich

^en , J .!mß « ? ch immer gewesen war , sie genügte doch,
M ein iäbos Körper des Mädchens erbeben zu lassen, und

pchch verschwindendes Rot Mif ihren schmalen
iß« Unwillkürlich neigte sich das Haiipt , als

llere ^^ buidern wolle, der ersten Zärtlichkeit noch
a, . Aber Srn öu lassen.

Di>?^ 8" Seefeld dachte nicht daran , sie mit der-
vlehrerl Er setzte sich anf einen Stuhl,

ohne « chrstte von dem ihrigen entfernt stand, und
ver; ..war : ^ lebhaftere Wärine , als sie seiner Stimme sonst

î ätet hobpss w^ si entschuldigen, daß ich mich ein wenig
, liebe Marie . Eine geschäftliche Angelegeiibeit

verzichtend, sich von der alten Kirche loszusagen . Tie Folge
davon lvar , daß er sich mit anderen Bewohnern von Paris
genötigt sah, die Stadt zu verlassen, um sich nach Angonleme
zu begeben. Mehrfach, den Aufenthalt wechselnd, beschäftigte
er sich in emsiger Gelehrtentätigkeit mit der Abfassung seines
grundlegenden Werkes über den christlichen Glauben und seine
Forderungen für das Leben, der berühmten „Jnstitutio reli-
gionis christianae ", die 1536 auf dem Büchermarkt erschien.
Hierauf ging er nach Ferrara in Italien , dann nach Basel
Und Paris , um, für immer seinem .französischen Vaterlands
den Rücken kehrend, in Genf zu landen (im Juli 1536)..

Hier hatte die protestantische Bewegung den Katholizis¬
mus beseitigt, aber in der Uebergangszeit war zuchtloses
Wesen eingerissen. Um diesem Einhalt zü tun , erschien dem
protestantischen Agitator Farel der Verfasser der „Jnstitutio ",
Johann Calvin , als der geeignete Mann . Er bestimmte ihn,
sich dauernd in Genf niederzulassen und zunächst als Prediger
zu wirken . Ein kurzes Glaubensbekenntnis , die „Confession
de la foi", und ein Katechismus für die Jugend (der „Genfer
Katechismus "), die er verfaßte ^ sollten der Gemeinde als
Richtschnur für ihr Denken und Leben dienen . Außerdem wurde
der Rat der Stadt von Ealvin und Farel veranlaßt , Verord¬
nungen über Kirchenzucht, Ehe, Spiel und Jugenderziehung
zu erlassen, durch die eine sittenstrenge Lebensführung ge¬
fördert wurde . Ta aber infolge des Einflusses der Refor¬
matoren die freie Gemeindegewalt an sie überzugehen drohte,
kam es zum Konflikt zwrschen ihnen und der Bürgerschaft,
und sie wurden im Zähre 1838 nhres Amtes entsetzt und aus
Gens verbannt . Farel ging nach Neuenburg , Calvin nach
Straßburg , wo er bis 1541 als Pfarrer und Lehrer wirkte.
Daneben verfaßte er eine Auslegung des Römerbriefes und
eine Vvlksschrist über das Abendnmhl , worin er die oben
gekennzeichnete, vertiefte Mittelstellung zwischen Luther und
Zwingli einnahm . Auf Religivnsgesprächen (u. a. in Worins
und Regensburg ), an denen er teilnahm , machte er die per¬
sönliche Bekanntschaft Melanchthons.

Inzwischen war Genf in konfessionelle und politische Strei¬
tigkeiten und Unruhen gestürzt worden , die Rat und Bürger¬
schaft bestimmten, Ealvin mit allen Ehren zurückzuberufen.
Zögernd gab er nach ; es war im Herbst des Jahres 1541.
Bald aber entfaltete er an der Stätte seiner früheren Wirk¬
samkeit nicht nur eine geistliche, sondern auch eine tief¬
greifende politische Tätigkeit . Die Stadt wurde durch die
von Calvin beeinflußte bezw. selbstgeschaffene Gesetzgebung
zu einer aristokratisch regierten Republik , in der der Gottes¬
gedanke alles beherrschte, insofern also eine Theokratie dar¬
stellend, die aber nicht als Zweck erschien, sondern als Mittel
zur Erreichung eines höheren Zweckes: des religiösen Lebens
oder kurz der Religion überhaupt.

Eine Härte lag außer in der Sittenstrenge Calvins auch
in seiner in den späteren Auflagen seiner „Jnstitutio " uieder-
gclegten Prädestinationslehre , der Lehre von der absoluten
Gnadenwahl Gottes , wonach Gott von vornherein die einen
Menschen zur Gnade , die anderen zur Verdammnis bestimmt
hat , aber auch diese zu seiner Verherrlichung . —

Calvin stand während seines ganzen Lebens im Kampf
der Ideen , wie der Menschen. Aber auch sein eigener Körper
brachte ihm in gesundheitlicher Beziehung Unruhe und Lei¬
den. Im Laufe der Jahre hatten diese Beschwerden derart
zugcnommen , daß er im Februar 1564 seine Wirksamkeit
als Lehrer und Prediger einstellen mußte , bis ihn am 27.
Mai desselben Jahres der Tod erlöste. Frw.

hielt mich zurück. Ich hoffe. Du befiutieft ®Ic5 Bei ßüter -
Gesundheit ."

Sie nickte bejahend, ohne zu ihm aufzusehen.
„ „Man könnte Deinem Aussehen nach fast das Gegenteil

befürchten," fuhr er, sie unverwandt anblickend, fort.
„Wenigstens hat es stark den Anschein, als habest Du geweint.
Ist Dir etwas Unangenehmes begegnet?"

Sie schien zu kämpfen, als ob sie ihm antworten solle;
dann aber erhob sie doch den Kopf und sagte offen: „Ja,

- und es ist mir lieb, daß Du gekommen bist. Zwischen Hartwig
und seinein Vater müssen sich neue Mißhelligkeiten eingestellt
haben . Ich habe ihn noch niemals im Ton eines so un¬
versöhnlichen Hasses von seinem Sohne sprechen hören als
es vorhin geschah. Er pflegte seinen Namen sonst kaum zu
erwähnen ."

„Und das ist es, was Dich bis zu Tränen gerührt hat ?"
Sie überhörte feine spöttische Frage und fuhr , ihre Augen

jetzt fest auf sein Antlitz richteTrd, fort : „Etwas Außer¬
ordentliches muß sich zugetragen haben, irgend eine neue
schwere Anklage muß gegen Hartwig erhoben worden sein,
eine Verleumdung wahrscheinlich, da er ja nicht hier ist, sich
zu verteidigen . Ich bitte Dich, Hugo , mich von dieser
quälenden Ungewißheit zu befreien."

„Und warum richtest Du diese Bitte an mich? Lag es
nicht viel näher , Herrn Jakob Steensborg selbst nach " der
Ursache seines Unwillens zu fragen ?"

„Ich habe es getan , doch er ist mir die Antwort
schuldig geblieben."

„Du iuiift nicht erwarten , meine liebe Marie , daß ich
Unter solchen Umständen redseliger bin als er. Ich würde
seines Vertrauens sehr wenig würdig sein, wenn ich Dinge
ausplauderte , die er selber als Geheimnis behandelt ."

„Du gibst also zu, die Beweggründe seines plötzlich
erwachten Zornes zu kennen?"

„Ich vermag sie wenigstens zu vermuten , meine Liebe."
„Und kannst Du .mir schwören, Hugo , kannst Du mir bei

Deiner Ehre versichern, daß Du diesmal keinen Anteil gehabt
hast an der neuen Entfremdung zwischen Vater und Sohn ?"

Seeseld zog die Augenbrauen ein wenig in die Höhe.
„Wie beliebt ?" fragte er mehr erstaunt als entrüstet . „Soll
ich hier ein Verhör bestehen?"

Sie ließ ihre Handarbeit anf den Fußboden nieder-

Kirchliches.
Sme Rede des Papstes.

Rom,  25 . Mai . In dem heute vormittag abgehaltenen
geheimen Konsistorium hielt der Papst eine Anfpracbe, in
der er seine Trauer über die Lücken ausdrückte, die der Tod
in die Reihen des heiligen Kollegiums .gerissen hat . Es
handele sich Um die B e s e tzu n g d er er l e d i g t e n Bischofs¬
sitze und außerdem um die Besetzung der erledigten Stellen
im Kardinalskollegium . Ter Papst hob hervor , daß die Zeit
andauernd voll Unruhen für die Kirche  sei , weil
die Berührung mit den herandrängenden schlechten Leh¬
ren  den Glauben und die Sitten des christlichen Volkes
zu verderben suche, und weil die Kirche gezwungen sei, fast
täglich den Angriffen von Menschen  stand zu halten,
die das Reich Gottes bekämpften oder die Religion ans dem
Bereich der Zivilisation ausschließen wollten . Demgegenüber
fehle es auch nicht an zeitweiligen Lichtblicken. So er¬
innerte der Papst an das große konstantinische Jubiläum
des Vorjahres , durch das die katholische Welt einerseits tapfer
ihren Glauben bekräftigte , andererseits allein in ihren Hän¬
den das Kreuz Christi emporzuheben und als einzige Quelle
des Friedens Und des Heils der leidenden Menschheit zu
zeigen schien. Tatsächlich verlange man jetzt mehr denn je
nach dem^ Frieden , da man Gesellschaftsklassen gegen Gesell-
schastsklaffen, Stände gegen Stände und Völker gegen Völker
sich erheben sehe. Diese Rivalität , die von Tag zu Tag
bitterer werde , und oft und plötzlich in schreckliche Kämpfe
ausarte , zu beseitigen, seien angesehene ernste Männer an
der Arbeit , die die Sache der Nattonen und der mensch¬
lichen Gesellschaft im Auge hätten und gemeinsam an den
Ideen Und Mitteln arbeiten , um das .Unglück der inneren
Unruhen und der Kriegsgreuel abzuwenden , und sowohl im
Innern wie nach außen andauernd die Wohltaten eines
fruchtbaren Friedens zu fördern . Diese Absicht sei vorzüg¬
lich; es würde sich aber dabei um wenig fruchtbare Bera¬
tungen handeln , wenn man nicht zugleich mit der Tat dafür
sorgte, daß die Lehren der christlichen Gerechtigkeit und Barm¬
herzigkeit tiefe Wurzeln in den Gemütern der Menschen schlü¬
gen, die heute tatsächlich abhängiger von der Menge als von
den zur Leitung Bestimmten seien, möge es nun in der
zivilisierten Gesellschaft ruhig oder unruhig zugehen. Ter
Papst hob dann die verderblichen Folgen hervor , die der Mangel
an christlicher Lehre nach sich ziehe, und die Hilfe , die die
Kirche der bürgerlichen Bettvaltung leisten könne. Aber im
Gegensätze dazu verfahre man meistens gegenüber der Kirche,
als ob sie nicht die Schöpferin und Mutter aller Tinge tnäre,
welche die menschliche Kultur und Zivilisation ausmachen,
sondern als die Gegnerin und Feindin des Menschengeschlechts
anzusehen sei. Diese Tatsachen dürfen uns nicht erschüttern,
denn wir wissen durch das Beispiel Christi , daß die Kirche
dazu da ist,, wohlzutun und Ungerechtigkeit als Lohn der
Wohltaten zu empfangen . Wir wissen noch immer , daß auch
in den Schwierigkeiten ihre göttliche Hilfe nicht fehlen tverde:
dafür hätten wir Christus als Bürgen und die Geschickte
als Zeugen . Ter Papst erinnerte dann daran , daß gerade
jetzt der 100jährige Gedächtnistag der Heimkehr des Pontt-
fex Pius 7. nach Rom tviederkehre, des vom Schimpfe einer
langen Gefangenschaft Befteiten . Auch hier habe sich die
Hilfe bewiesen, welche Christus für immer der .Kirche, seiner
Braut , zugesagt habe. Ter Papst schloß seine Ansprache, in¬
dem er die Ernennung der neuen Kardinale bekannt gab.

gleiten und trat neben seinen Stuhl , ihre schmale Hand auf
die Lehne desselben stützend.

„Zürne mir nicht," bat sie mit einen: innigen , zu Herzen
gehenden Ausdruck, „wenn die ungeschickte Wahl meiner Worte
Dich verletzt hat . Aber dieser Zustand des Zweifels und der
Ungewißheit drückt mich zu Boden , und ich habe niemand,
deu: ich mich anvertrauen , nienrand , der mir raten kann, wie
ich handeln solle."

Das Kopfschüttcln und die verwunderte Miene , mit welcher
er sie betrachtete, waren von täuschender Natürlichkeit.

„Ich habe wirklich nicht das Vergnügen , liebe Marie
Dich zu verstehen. Möchtest Du nicht die Güte haben , Dich
etwas deutlicher auszudrückcn ?"

„O, ich kann nicht glauben , daß es dessen noch bedarf . Du
wirst Dich des Gespräches erinnern , das wir miteinander
führten — an dem Tage , da Du Dich um meine Hand
bewarbst ."

„Allerdings , mein Gedächtnis ist nicht so schwach. Aber
an jenem Tage schienst Du von meirrer Uneigennützigkeit
und meiner Unparteilichkeit in der Streitsache zwischen den
beiden Steenborgs vollkommen überzeugt ."

„Ich glaube noch immer daran ; aber ich verhehle Dir
nicht, daß es mich harte Käuipfe gekostet hat , mich zu diesem
Glauben durchzuringen , und daß mich auch jetzt noch, wenn
ich hier in meiner Einsamkeit alles überdenke, zuweilen bange
Zweifel beschleichen. Warum willst Du Dich weigern , diesen
peinvollen Zweifeln durch ein männlich entscheidendes Wort
ein Ende zu machen?"

Er zuckte mit den Achseln, ohne daß sich eine Linie in
seinem glatten Gesicht verändert hätte.

„Was würde es mir denn helfen, liebe Marie , da sich
dessenungeachtet schon morgen die nämliche Szene wiederholen
könnte. Auch nröchte jeder andere an meiner Stelle nachgerade
einigen Anstoß daran nehmen, daß Deine Gedanken sich aus¬
schließlich mit Herrn Hartwig Steensborg beschäftigen, obwohl
die weitläufige Verwandtschaft , welche zwischen euch besteht,
dafür kaum eine Erklärung liefern kann. Es ist im allge¬
meinen nicht üblich, seiner Verlobten solche offenkundige Teil¬
nahme für einen Freund zu gestatten ."

Sie trat von seinem Stuhl zurück und sagte in fast
herbem Ton : „Du hast kein Recht, mir aus dieser Teilnahme
einen Vorwurf zu macken: denn Du weißt scbr wobl . dan
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Die neuen Kardirräle.
,141t - Rom , 25. Mai . Im heutigen Konsistorium ernannte

Pius X. u . a . den Erzbischof Dr . v. Hartmann
(Aöln ), Bischof Dr . v. Bettinger (München ), Erzbischof
C z e r n 0 ch (Grahn ) und Fürstbischof Dr . Piffl (Wien ) zu
Kardinalen . Gestern nachmittag fand große Gratulations¬
cour statt , zu der der preußische Gesandte und der öster¬
reichische Botschafter beim Vatikan sowie viele Herren der
deutschen Kolonie erschienen waren.

— Rom,  26 . Mai . Zu den neuen Kardinals¬
ernennungen,  durch die das Hl . Kollegium auf 65 Mit¬
glieder gebracht ist, nämlich 34 Italiener und 31 Ausländer,
bemerkt die „Tribuna ", daß ihnen eine entschieden kirchen-
politische Bedeutung zukomme, da mit Ausnahme von
zweien , den Erzbischöfen von Lyon und Toledo , alle neuen
Kardinale einer maßvollenfreiernRichtung  ange¬
hören. So verliere dadurch die starre rückschrittliche Partei
im Kollegium das bisher behauptete Uebergewicht. Ein
offener und heftiger Gegner dieser Partei sei mit dem
Primas von Ungarn in das Hl . Kollegium eingezogen.

Die Bischofswahl in Osnabrück.
— Osnabrück,  26 . Mai . Zum Bischof von

Osnabrück  ist Oberlehrer B e r n i n g aus Meppen ge¬
wählt worden . — Wilhelm Berning wurde geboren am 26.
März 1877. Er promovierte nach Abschluß seiner theolo¬
gischen Studien zum Dr . theol ., bestand am 18. Dezember
1901 die philologische Staatsprüfung in Religion , Hebräisch,
philosophischer Propädeutik und Geschichte und wurde am
1. April 1902 an dem 1642 als Lateinschule von den Jesuiten
gegründeten jetzigen Kgl. Gymnasium in Meppen in der
Provinz Hannover als Religionslehrer angestellt.

Ans Bad Ems und Nmgegeno
Bad Ems, den 27 . Mai 1914.

e Geburtstagsfeier . Der Ehrendirigent des M .-G.-B.
„Eintracht ", Herr Max Hehdenreich,  beging
gestern in großer Frische seinen 7 0 . Geburtstag,  aus
welchem Anlaß ihm mancherlei Ehrungen erwiesen wurden.
Am Vormittag erschien der Vorstand der „Eintracht ", um
seinem allverehrten Meister die Glückwünsche darzubringen.
Am Nachmittage wurde dem Jubilar von einem Hornquar¬
tett der Kurkapelle ein Ständchen gebracht, und abends
9 Uhr brachten ihm die die gesamten Mitglieder der „Ein¬
tracht" einen Fackelzug mit anschließendem Ständchen dar,
das sämtliche Bewohner des unteren Stadtteils mobil
machte. Hiernach wurde der Gefeierte mit seinen Hausge¬
nossen abgeholt , und unter Vorantritt der Kapelle des
Emser Musikvereins nach, dem festlich geschmückten Ver¬
einslokal „Rheinischer Hof" geleitet , wo sich zahlreiche
Gäste und Freunde der Eintracht eingefunden hatten . Der
stellvertretende Vorsitzende, Herr Jos . Wurm , sprach dort
dem Jubilar in beredten Worten seine Glückwünsche im
Namen des Vereins aus und überreichte ihm als Angebinde
eine künstlerisch ausgeführte Büste Beethovens . Herr Di¬
rektor Fischer überbrachte dem Jubilar die Glückwünschedes
Herrn Bürgermeisters Dr . Schubert und feierte das herz¬
liche Einvernehmen , das schon 40 Jahre lang zwischen dem
Dirigenten und seiner Sängerschar besteht. Zugleich trug
Herr Direktor Fischer die von ihm verfaßte dichterische Wid¬
mung vor, die dem Jubilar bereits am invrgen in Form
einer künstlerisch ausgestatt eien Adresse überreicht wor-
den war , Herr Rendant Ebner beglückwünschteden Jubilar
im Namen der alten Sänger , und Herr Konzertmeister
Wäsch toastete auf die „Eintracht " und ihren immer noch
jugendfrischen Dirigenten . Ter Gefeierte dankte mit herz¬
lichen Worten für die ihm erwiesenen vielen Aufmerksam¬
keiten und Glückwünsche, und gab manche Episoden aus dem
Werdegang des Vereins zum Besten . Bei Musik-, Gesang-
Vorträgen und noch manchen launigen Reden fand die ge¬
mütliche Feier erst in vorgerückter Stunde ihren Abschluß.

e Kur . Die Fremdenliste Nr . 8 verzeichnet 1631 Kur¬
gäste gegen 1614 im Vorjahre . Insgesamt beträgt die Fre¬
quenz 3767 Personen.

e Kath . Jugcnvbund . Am vergangenen Sonntag
machte der kath. Jugendbund einen Ausflug durch den
Einrichgau nach dem Kloster Bornhofen am Rhein . Nach
Erfüllung der kirchlichen Pflichten zog der Verein mit ca.
30 Mann durch die Braubacherstraße über Becheln nach
Dachsenhausen. Vor diesem Orte wurde, abgekocht. Je 4—5
Mann bildeten eine Gruppe, welche nach Verteilung der
Suppenwürfel und Würstchen sofort an die Arbeit gingen.
In Zeit von einer halben Stunde war das Mahl bereitet
und mundete allen vorzüglich . Nach dieser kurzen Rast
wurde wieder angetreten , und mit Trommel - und Pfeifen¬
klang ging 's durch herrliche Wälder und bunte Wiesen ins
schöne Rheintal . Gegen 3 ,11hr gelangte man wohlgemut am
Ziele an . Nach einer kurzen Andacht mit Ansprache in der
Kirche des altehrwürdigen Gnadenortes wurde Rast im
Hotel Morbach gehalten , wo der Kaffee eingenommen wurde.
Schnell flogen bei Gesang und heiteren Vorträgen die Stun¬
den dahin , und im Schnelltempo mußte der Weg von Born¬

es zwischen uns nicht ist, wie es sonst unter Verlobten sein
mag."

„Ich habe mich allerdings an unserem Verlobungstage
mit der Erklärung begnügen müssen, daß Du mir, wenn
nicht eine liebende , so doch eine pflichtgetreue Gattin sein
werdest ; und ich bin nicht eitel genug , um zu glauben , daß
es mir während der kurzen Dauer unseres Brautstandes
bereits gelungen sei, diese fehlende Liebe in Deinem Herzen
zu entzünden . Aber zu den Pflichten einer Gattin und
einer Braut rechne ich auch, daß sie jede Neigung zu einem
anderen Manne erstickt, gleichviel , ob solche Neigung sich
den Namen der Liebe oder denjenigen einer brüderlichen
Freundschaft beilege . Und in meiner Unkenntnis des weib¬
lichen Herzens glaubte ich überdies , daß schon eine Emp¬
findung natürlichen Stolzes jeder Frau verbieten muffe,
den Mann zu lieben , von dem sie schnöde verschmäht wor¬
den ist."

(Fortsetzung folgt .)

Hofen nach Camp zurückgelegt werden, um den Dampfer
nach Oberlahnstein zu erreichen. Bon hier ging es mit
klingendem Spiele durch Ober- und Niederlahnstein , von
wo uns die Bahn um 9 Uhr wieder in die Heimatstadt
brachte. Eine wohlgelungene Turnfahrt , wodurch Körper
und Geist gestählt und zu neuem fröhlichen Wandern im
Sinne einer gesunden Jugendpflege angeregt wurde, das war
das Urteil aller Teilnehmer an diesem Ausfluge.

e Kurtheater . Es sei nochmals darauf hingewiesen, daß
mit dem heutigen Tage die Ausgabe der Borzugsabonne-
Ments , die ja eine wesentliche Preisermäßigung darstellen,
in der Buch- und Kunsthandlung von A. Pfeffer begonnen
hat . Täß das neue Kurtheater eine Sehenswürdigkeit an
sich bilden wird , ist bereits hinlänglich bekannt ; doch auch
die Bühnenausstattung wird Besonderes bringen , sind doch
von der Kurkommission resp. dem König!. Fiskus eine ganze
Anzahl neuer prächtiger Tekorationen aus den bekannten
Ateliers von Prof . Lütkemeher-Coburg und Franz Gruber-
Hamburg neu beschafft worden . Auch Direktor Steingoetter
hat für Dekorationen , Möbel und Kostüme größere Neu¬
anschaffungen bei ersten Firmen nicht gescheut, so daß auch
in dieser Beziehung das neue Emser Kurtheater unter die
ersten Sommerbühnen zählen wird.

e Knrsaal Am Donnerstag abend wird der Kgl. Hof¬
künstler und Experimental -Pshchologe Herr Marco  M a l i n i
ein Gastspiel geoen. Herr Malini , der .die Ehre hatte , vor
zahlreichen; Majestäten und Kgl. Hoheiten aufzutreten , ist
ja auch hier von seinen Gastspielen vor einigen Jahren noch
in Erinnerung . Besonders interessierten damals seine tele¬
pathischen Experimente . U. a. schreibt die Wiener „Neue
Freie Presse" über den Künstler : Von Malini , dem selt¬
samen Künstler , spricht augenblicklich ganz Wien . Die fabel¬
hafte Energie des Willens , die sich in seiner Physiognomie
ttusdrückt, während er arbeitet , übt eine fesselnde Wirkung
auf die Zuschauer. Wir wissen aus sicherer Quelle , daß sich
auch der Kaiser für die Leistungen des Gehirnkünstlers inter¬
essiert und einen unserer ersten Gelehrten auf dem Felde
der Psychologie eingehend über die wissenschaftliche Deutung
befragt hat . Ter betreffende sehr berühmte Professor ist sich
auch, nachdem er einer Vorstellung Malinis beigewohnt, über
den Zusammenhang der Erscheinungen noch nicht ganz einig.
Tie Niedersetzung einer Kommission von drei bekannten For¬
schern auf dem Gebiete der Dunkelheiten und des Seelen¬
lebens ist augenblicklich in Vorbereitung , und sie soll unter
dem Vorsitz einer unserer Sanitätsräte eine streng sachliche
Untersuchung der Erscheinungen vornehmen.

e Militärische Uebung . Eine Kompagnie des Pio¬
nierbataillons Nr . 8 in Coblenz tmf heute morgen zur
Vornahme einer Pionierübung hier ein.

Telephonische Machrichten.

l u r g , 27. Mai . Der Gesetzentwurf M ^
>Getreidezolls hat die kafferliche Bestätig"

Pete rsb
Erhebung eines
erhalten.

Rom,  27 . Mai . Der Dieb , der die Mona Lisa gestoW
hatte , soll nicht zurechnungsfähig sein. Voraussichtlich W11
der Prozeß gegen ihn nicht zur Verhandlung kommen.

Paris,  27 . Mai . Durch den während der letzten TaS-
an der Küste von Toulon herrschenden furchtbaren Stur >»
wurden 10 Fischerboote an einen Felsen geschleudert u»
zerschellten.

T r i e st , 27. Mai . Ein Hotelautomobil stürzte durch"J
Leichtsinnigkeit eines Chauffeurs in das Meer . Ein
gast und der Hoteldiener ertranken.  Der ChauW
wurde gerettet.

Geschäftliches.
Bei der Unmenge chemischer Präparate , welche gegen HuM

Heiserkeit und .zur Stärkung des Körperbaues angeboten Wf,
- . - Mden, kann auf ein altbewährtes , streng reelles HausnnJ

nicht oft genug hingewiesen werden . Es fft dies das L " '
l U n d's che Malzextrakt,  welches im Gegensatz zu viele
anderen Konkurrenzprodukten nur aus reinem GerstenM»!
ohne Zusatz von Alkohol, Syrup etc. hergestellt wird
kein Unnötiges Wasser enthält , wie dies bei anderen diin-
flüssigen Präparaten der Fall ist. Um das Gewicht dick
überflüssigen Wassers muß natürlich der Gehalt an NährstM
und der Nährwert solcher Produkte geringer sein.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad

Petersburg,  27 . Mai . Durch einen kaiserlichen
Befehl werden die Reservisten sämtlicher Armeekorps aus
den Jahren 1907 —1909 zu Uebungen eingerufen . Die
Hebungen sollen 6 Wochen dauern und im Herbst nach Be¬
endigung der Erntearbeiten stattfinden.

Perm,  27 . Mai . Während des Abendgottesdienstes
brach in der Kirche der christlichen Schule ein Brand aus.
Es entstand eine Panik.  Zahlreiche Personen wurden
getötet  und mehrere leicht oder schwer verletzt.

Fett schwimmt oste«.
Eine alte Wahrheit, die auch im Wettbewerb
des Handels sich immer wieder bestätigt.
Trotz aller Neider und Nachahmer hat Scotts
Emulsion immer größere Verbreitung, eine
stets zunehmende Anerkennung gefunden. Man
weiß, daß man sich auf ihre Zusammensetzung,
auf die Güte der einzelnen Rohstoffe und auf
ihre ganze Herstellung verlassen kann; eine
Flasche ist rvie die andere. Die Marke „Scott^
ist seit über 38 Jahren im Verkehr und steht
heute wie früher unerreicht da. Was man
auch als Ersatz dafür anbot oder nachahmte,
Scotts Emulsion— Schutzmarke der Fischer
mit dein Dorsch— hat dadurch nur gewon¬
nen, denn

das Gute bricht sich immer Bahn!
V ..
Stets vorrätig t. d. Drogerie v. A . Roth u. Filiale,

14.Mungm s.ffiaffem UteuBifßj-Sdöoeunifieti
(230. m MM klMü-Merie.

(Bom 8. fflM bis 4. Juni 1914.) Nur di« Gewinne über 240 Ml. find
den betr. Nummern in Klammern beieeljiat. Ohne Gewähr . H.A.B.

«ns jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen,
>>»d zwar je einer ans die Los« gleicher Nummer i» den beide»

Abteilungen I und It

25. Mai 1914, vormittags . Nachdruck verboten.
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Amtlicher Teil.

J .-Nr. I. 4547. Diez,  den 20. Mai 1914.
An die Ortspolizeibehörden des Kreises.

Mehrfach vorgekommene Fälle der Nichtbeachtung der
feuerpolizeilichen Bestimmungen geben mir Veranlassung, die
Beteiligten auf die für die Zugehörigkeit zur Feuerwehr
in Betracht kommenden grundlegenden Bestimmungen in den
88 1 ünd 2 der Feuerlöschpolizeiverordnung vom 30. Avril
1906 (Kreisblatt 112 und 113) hinzuwcisen.

Die Ortspolizeibehörden werden ersucht, diese Vorschrif¬
ten gelegentlich der Hebungen der Wehren zur Kenntnis zu
bringen, damit irrigen Auslegungen , insbesondere der mehr¬
fach verbreiteten Annahme, daß es zulässig sei, sich bei den
Hebungen vertreten zu lassen oder sich nachträglich zu ent¬
schuldigen, mit Nachdruck entgegengewirkt wird Wegen statt-
gehavter Uebertretungcn ist unverzüglich  das weitere zu
veranlassen. Bon einer gewissen Durchführung der Vorschriften
hangt die Schlagfertigreit der Wehr zum großen Teil ab
Tie Ortsbrandmeister sind mit entsprechender Anweisung zu
versehen.

Der König !. Landrat.
I . V.

Freiherr von Nagel.
_ Regierungsassessor.

Beschädigung der Telegraphenanlagen.
Die Reichs -Telegraphenanlagen sind häufig vorsätzlichen

oder fah>rlässigen Beschädigungen durch Zertrümmerung der
Isolatoren durch Steinwürfe , durch Außerachtlassung ge¬
eigneter Vorsichtsmaßregeln beim Baumfällen , durch Anfahren
der Telegraphenstangen oder der an diesen angebrachten Seiten¬
befestigungen (Drahtanker, Holzstreben) usw. ausgcsetzt. Da
diese Beschädigungen in den meisten Fällen geeignet sind, die
Benutzung der Telegraphenanlagen zu verhindern oder zu
stören, so wird zur Abwendung solcher Beschädigungen und

jj um das Publikum vor Unannehmlichkeiten zu bewahren, auf
l die im Reichsstrafgesetzbuch angedrohten Strafen aufmerksam
j gemacht.

Die Bestimmungen des Strafgesetzbuches für das Deutsche
Reich lauten:

8 317 . Wer vorsätzlich und rechtswidrig den Betrieb
einer zu öffentlichen Zwecken dienenden Telegraphenanlage
dadurch verhindert oder gefährdet, daß er Teile oder Zu¬
führungen derselben beschädigt oder Veränderungen daran vor¬
nimmt, wird mit Gefängnis von einem Monat bis zu drei
Jahren bestraft.

8 318 . Wer fahrlässigerweise durch eine der vorbezeick-
ncten Handlungen den Betrieb einer zu öffentlichen Zwecken
dienenden Telegraphenanlage verhindert oder gefährdet, wird
mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
zu neunhundert Mark bestraft.

8 318 a . Unter Telegraphenanlagen im Sinne der 88 317
und 318 sind Fernsprechanlagen mitbegriffen.

Wer die Täter vorsätzlicher oder fahrlässiger Beschädi¬
gungen der Telegraphenanlagen derart ermittelt und zur
Anzeige bringt, daß sie zum Ersätze der Wiederherstellungs¬
kosten und zur Strafe herangezogen werden können, erhält
aus Postmitteln eine Belohnung bis zu fünfzehn Mark
im Einzelfalle . Die Belohnungen werden auch dann be¬
willigt , wenn der Schuldige wegen jugendlichen Alters oder
wegen sonstiger persönlicher Gründe gesetzlich nicht hat be¬
straft oder zur Ersatzleistung herangezogen werden können;
desgleichen wenn die Beschädigungen noch nicht wirklich
ausgesührt , sondern durch rechtzeitiges Einschreiten ver¬
hindert worden sind, der gegen die Telegraphenanlage ver¬
übte Unfug aber soweit feststeht, daß die Bestrafung des
Schuldigen erfolgen kann.

Frankfurt (Main ), 27 . April 1914.
Kaiserliche Ober-Postdirektion.

J .-Nr. 4127 II. Diez,  den 22. Mai 1914.
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.

Betrifft die Ge meinde st euer hebelt st ca für1914.
I » den Gemeinden, in denen für 1914 Gemeindesteuern

zür Erhebung kommen, sind die Gemeindesteuerlisten alsbald
aufzustellen und mit der Bescheinigung über ihre Ueber-
cinstimmfiug mit den Staatsstcuerlisten bis zum 10 ' k
Mts . hierher dorzulegen. Beizufügen ist eine Nachweisung
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Der Vorsitzende des KreisausschuffeS. zeigen-Reklame in Zeitungen und Zeitschriften hält er stets
I . B.

Freiherr von Nagel.
Regierungsassessor.
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Nichtamtlicher Teil.

Aus Diez und Umgegend.
Diez , den 27. Mai 1914.

d Schöffengerichts -Sitzung . Differenzen zwischen den
Bewohnern der sogenannten Burg in Aull führten am 9.
Februar zu Tätlichkeiten zwischen den Ehefrauen des Tag¬
löhners I . M. Und des Stuhlmachers C. M., in deren
Verlauf die Ehefrau C. M. von der I . M. mit einem
Hackenstiel schwer mißhandelt wurde. Das Gericht nahm bei
der Angeklagten I . M. mildernde Umstände an und erkannte
auf eine Geldstrafe von 20 Mark, eventl. 4 Tage Gefäng¬
nis . — Ter Taglöhner M. M. von Steckenroth betrieb es
gewerbsmäßig, sich bei Landwirten in Lohrheim Und Freiendiez
als Knecht zu verdingen, ein beträchtliches' Mietgeld einzu¬
stecken, aber die Stellen niemals anzutreten. .Für dieses un¬
saubere Betragen diktierte ihm das Gericht eine Gefängnis¬
strafe von 18 Tagen 'zw. •— Ter Bürogehilfe I . D. in
LimbUrg hatte versäumt, bei seinem Wegzuge von Diez sich
Polizeilich abzumelden, weshalb er mit einem Strafmandat
von 2 Mark bedacht wurde. Seine Berufung hatte den
Erfolg, daß die Strafe auf 1 Mark ermäßigt wurde. — Wegen
Übertretung des Feld- und Forstpolizeigesetzes wurden der
Gastwirt W. Sch. und seine Ehefrau aus Burgschwalbach
in eine Geldstrafe von je 1 Mark genommen. Tie eingelegte
Berufung der Beiden hatte den Erfolg des Freispruches.
— In der Privatklage des Schlossers W. B. gegen den
Gastwirt C. H., beide von Holzheim, Arm es zur Wider¬
klage. Nach der Beweiserhebung sprach, das Gericht gegen
B. eine Geldstrafe von 30 Mark Und gegen H. eine solche
von 40 Mark aus . Tie Kosten tragen beide gemeinschaftlich
entsprechend dem Strafmaß.

d Interessanter Fund Bei Bauarbeiten am Wohn-
hause des Schreiners Paul May in der Altstadtstraße fand
man bei Abbruch eines Stückes der alten Stadtmauer in der¬
selben eine Steinkugel von 11 Pfund Gewicht. Vermutlich
stammt der Fund noch aus der Zeit, da Wurfgeschosse Mode
waren.

d Unser Bataillon trifft Freitag nachmittag 5 Uhr
nach vierwöchiger Abwesenheit dom Truppen-Uebungsplatz
Senne bei Paderborn wieder hier ein.

d Ausflug Ter Verein Gemütlichkeit unternimmt am
1. Pfingstseiertag seinen Frühjährsausslug nach Niederlahn¬
stein, Oberlähnstein, Kapellen, Stolzenfels ; von dort Fuß¬
wanderung über Schöne Aussicht, Küh-Kopf nach Winningen
an der Mosel. Tann Rückfahrt nach Eoblcnz, von wo abends
die Heimreise angetreten wird.

Aus PrsrMZ und NachLargeLieteu.
:!: Der Lahntalverband , Vereinigung zur Hebung

des Fremdenverkehrs im Lahntal , hielt dieser Tage in
Limburg  eine Vorstandsfitzung ab, in welcher sich der in
der letzten Generalversammlung gewählte Verbandsvarstand
neukonstituierte . Dieser setzt sich nunmehr aus folgenden
Herren zusammen : 1. Vorsitzender: Rechtsanwalt v. För¬
ster - Limburg , 2. Vorsitzender: Bürgermeister H aerten-
Limburg , (bisher 1. Vorsitzender), Rechnungsführer : Hotel¬
besitzer Stier st ädter - Limburg , 1. Schriftführer , Gene¬
ralsekretär Herkenrath-  Limburg , 2. Schriftführer:
Rentner Jos . H e p p e l - Limburg, Beisitzer: Geheimrat
B ü cht i n g - Limburg und Kurkassenrendant Wagner-
Bad Ems . Ferner sind noch 7 Herren aus anderen Lahn¬
städten als deren ständige Vertreter in den Vorstand coop-
tiert . Es wurde das Programm für die diesjährige Re¬

einen ausführlichen und reich illustrierten Führer nebst
einer Wanderkarte durch das Lahntal im Verkehr und sorgt
für Verbesserung der Wegeverhältnisse und für gute Wege-
und Tourenbezeichnungen. Auch hat der Verband die Licht¬
bildreklame in seine Dienste gestellt, damit die landschaft¬
lichen Schönheiten des Lahntals und seiner Städte , sowie
die Reize seiner Burgen und Dörfer , ferner auch die histori¬
schen Sehenswürdigkeiten und Denkwürdigkeiten im Lahn-
ta lnach außen in gebührender Weise bekannt werden. Er¬
freulicherweise hat denn auch der Fremden - und Tou¬
ristenverkehr im Lahntal in den letzten Jahre einen starken
Aufschwung genommen, und es erscheint daher in Anbe¬
tracht der Werbetätigkeit anderer Verkehrsgebiete dringend
nollvendig, daß namentlich die zumeist interessierten ge¬
werblichen Kreise den rührigen Verband in seinen Bestre¬
bungen zur Hebung des Fremden - und Touristenverkehrs im
Lahntal finanziell unterstützen. Seine Frühjahrs -GenL-
ralversammlung wird der Verband am Dienstag , den 9.
Juni d. Js ., nachmittags 3>/2 Uhr , in Weilburg im Hotel
„Zum deutschen Haus " (Besitzer: Planer ) abhalten , in der
eine Lichtbild-Serie aus dem Lahntal von etwa 50 Licht¬
bildern vorgeführt werden wird . Auch Nichtmitglieder sind
hierbei willkommen.

Die Schweinefleischpreise sind, wie das so zu ge¬
schehen pflegt, vor dem Feste wieder etwas in die Höhe ge¬
gangen. Nach den amtlichen Notierungen am Schlacht-
viehhofe zu Frankfurt a. M . wurde für den Zentner Lebend¬
gewicht vollfleischiger Schweine 47-50 Mark gezahlt, gegen
45-48 Mark in der Vorwoche; 62-64 Mark für den Zentner
Schlachtgewicht gegen 60— 61 Mark in der Vorwoche.

:!: Holzappel , 25. Mai . Begünstigt von einem pracht¬
vollen Wetter unternahm der Aargau der Deutschen
Turnerschaft  am gestrigen Sonntage seine diesjährige
Gauturnfahrt in Verbindung mit einem größeren Gelände¬
spiel (sog. Kriegsspiel). Gegen 5 Uhr erreichte das Spiel
bei Holzappel sein Ende. Unter Vorantritt einer Musik¬
kapelle zogen die vereinigten Parteien in Stärke von etwa
600 Mann in unser Städtchen ein, um sich nach den ausge¬
standenen Kriegsstrapazen in den herrlichen Lahnbergen
auszuruhen und zu erfrischen. Im Vereinslokale des hie¬
sigen Turnvereins begrüßte der zweite Gauvertreter , Herr
Dr . N e i d h ö f e r - Hahnstätten die Teilnehmer und feierte
in kernigen Worten die deutsche Turnsache, wie die Führer
derselben. Ganz besonders gedachte der Redner des ver¬
dienstvollen Vorsitzendender deutschen Turnerschaft, welcher
am gestrigen Tage seinen 88. Geburtstag feierte. Brausend
erklang das dreifache „Gut Heil", das die Turnerschar ihrem
greisen Hauptführer ausbrachte . Das Lied „O Deutschland
hoch in Ehren " wurde gemeinsam gesungen, worauf die
verschiedenenVereine zur Heimfahrt aufbrachen.

:!: Hohenstein 26. Mai. Am 1. und 2. Pfingstieier-
tage hält der Alt-Rhein- Und Main -Gau Wandervogel, Wies¬
baden auf der wildromanllsch gelegenen Burgruine Hohen¬
stein i. N. b. Bad Schwalbach seinen Kreistag ab. Programm:
-Sonntag morgen Anmarsch der Horden, mittags Führersitzung,
Volkstänze,Liederzur Laute; abends große Burgbeleuchtung.
Montag: Preis -Wettsingen, Tänze, Volksbelustigung u. dgl.,
mittags von 11—2 Abkochen auf der Höhe bei der Ruine.

:!: Limburg, 26. Mai. Heute fand die Auslosung der
Geschworenen  für die am 22. Juni d. Js . beginnenden
2. Schwurgerichtsperiode statt. , Es wurden ausgelost: Dr.
Jung , Oberlehrer in Hadamar, Marlln , Louis, Fabrikant
in Sinn , Sprenger,Friedrich, Bürgermeister in Altendiez, Kunze,
Oberförster, Hohensolms, Toeink, Oskar, Kaufmann in tzer-
born, Schäfer, Wilhelm Karl, Ingenieur in Limburg, Lehn-
hard, Anton, Kaufmann in Limburg, Joachim, Karl, Kauf¬
mann in Bad Ems, Hasselbach, Ehristian 2., Kaufmann in
Münster, Stahl , Louis, Landmann in Weinbach, Unverzagt,
Karl, Beigeordneter in Nassau, Maurer, Heinrich, Gerberei-



Bcfiftev in üöolfenfyaufen, Vlllmenröber, SUbert, Kaufmann in
Wetzlar, Mälzer , Wart in, (Scfjriftfeftev in ßimöurg , igimmeU
reich, Hofpächter in Faulöach , Schneider , Josef , Wagner in
Simbu rg, Crecelius , Landwirt in Nauheim , Schnurr , Louis,
Seminaroberlehrer in Tillenburg , Schröpper , Hugo, Brunnen-
Verwalter in Zollhaus , Krauter , Jakob , Kassierer in Ehrtugs¬
hausen, Meister , Heinrich, Anstreichermeister in Limburg,
Freund , Wilhelm , Hüttenbeamter in Niederscheld, Mies , Ang .,
Uhrmacher in Diez, Berninger , Heinrich, Kaufmann in Diez,
Meckel, Friedrich , Buchhändler in Diez , Hollmann , Hermann,
Fabrikant in Oberndorf , Schrveder , Otto , Kaufmann in Ehrings-
ha'uscn, Lorch, Karl , Kaufmann in Nassau, Stolte , Heinrich,
Kaufmann in Herborn , Hankel, Albert , Markscheider in Bad
Ems.

:!: Limburg , 26. Mai. Wie von verschiedenen Seiten
mitgeteilt wird , war der ertrunkene Prokurist Lehnhardt ein
vollendeter Schwimmer . Alle Anzeichen sprechen dafür , daß
er infolge Herzschlages unterging,

:!: Frohnhausen (Tillkreis), 25. Mai. Ertrunken ist
gestern vormittag im Mühlgraben das 2jährige Töchterchen
des Arbeiters Ad. Waldschmidt.

9lict >cv (at}nftcin , 25. Ulai.  Ter Tr . (Borger früher
gehörige herrliche Do ft garten an bet Sat)n unb an der Ge¬
richts strafe soll aufgeteilt und mit Einfamilienhäusern be¬
baut werden . Das Grundstück ist Eigentum eines Frankfurter
Herrn , der die Aufteilung und Bearbeitung der Entwürfe
bereits einem Architekten in Coblenz in Auftrag gegeben hat.
Ter schöne Obstbaumbestand soll möglichst erhalten werden.

r !t Bom Rhein , 26. Mai . Aus vielen Orten kommt
die Klage, daß die Raupen den Obstbäumen schweren Schaden
zugefügt hätten . In der Gegend bei Bornhofen haben die
Raupen sehr großen Schaden an den Obstbäumen angerich¬
tet . Viele Bäume stehen ganz kahl da.

:!: Frankfurt , 26. Mai. Infolge der in den letzten
Tagen nicdergcgangenen schweren Gewitter mit wolkenbruch¬
artigem , anhaltenden Regen wird vom Obermain starkes
Steigen des Wassers  gemeldet . Das hiesige Wasfer-
bauamt teilt mit , daß wegen umfangreicher Reparaturen an
den Schleusen sämtliche Wehre im kanalisierten Main , außer
Ofscnbach, vom 2. Juni bis 15. Juli gesperrt sind. Mt
dein Niederlegcn der Wehre wird am 2. Juni , 6 Uhr früh
begonnen.

rioooj
617 62

14.Mm Der5.ghiffe veri.NuM -SWeMea
m (230 . Ul  Wutz.) SlaffeiKofletie.

(ßom 8. Sot Bis >. Juni 1914.) Nur bis Gemimte über 240 3311. find
brn Botr. Nummern i1: Klammern bel- efimt. Ohne » ewIhr . H.N.V.

Si.l jetc gejosfiie Siwiimet fiiib zwei gleich bähe Gewinne gefallen,
imb ittat je einer auf bie Lose gleicher Nummer tu de» beibeu

Abteilungen I unb ll.

LS. Mai 1914, nachmittags. Nachdruck verboten.
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Der anfcuuerribe Bürtzerkrieg in Mexiko und die Ver¬
wickelungen mit den Vereinigten Staaten von Nord-
Amerika, die die anarchischen Triebe des mexikanischen
Volkes immer unverhüllter zu Tage treten lassen , haben
die fremden Kolonien in der Hauptstadt Mexiko zu Schutz-
maßvegeln veranlaßt , die. von dem deutschen Gesandten
— einem Seeoffizier — auf militärischer Grundlage orga¬
nisiert , Leben und Eigentum der Fremden schützen sollen.
Man ist da dem Vorbilde in China  gefolgt , wo sich eben¬
falls in den größeren Städten aus Anlaß der dauernden
inneren Unruhen Freiwilligen -Kompagnien gebildet haben,
die teilweise sogar uniformiert , schon im Jahre 1911 sehr
wirkungsvoll bei der Unterdrückung von Unruhen in Han¬
ta » mitgewirkt haben. Hier handelte es sich allerdings meist
um gediente deutsche Soldaten , die sich verpflichtet haben,
auch in friedlichen Zeiten an allen Uebungen, beson¬
ders denen im Schießen und Felddienst, so regelmäßig wie
irgend möglich teil zu nehmen. Geleitet werden diese Frei-
Willigen-Kompaguien von inaktiven Offizieren oder sol-
chen des Beurlaubtenstandes , und bilden durch den in
ihnen lebenden soldatischen Geist und ihr ausgeprägtes
Kameradschaftsgefühl nicht nur in kriegerischen Zeiten , son¬
dern auch im Frieden Hort und Stütze des Deutschtums.
Anders  ist es — vorläufig wenigstens — i n M e x i ko.
Dort hat man eine Schutzorganisation gebildet, die, wenn
nötig, als Polizeitruppe diejenigen Stadtteile besetzt hal¬
ten soll, in der die meisten Europäer wohnen, und zwar ist
die Truppe aus allen Fremden so zusammengesetzt, daß jede
der am zahlreichsten vertretenen Nationen einen geschlossenen
Teil für sich bildet . Man hat sich da für alle Fälle vor¬
gesehen u. vor Ueberraschungen schützen wollen, die bei dem
Charakter des mexikanischen Volkes und der Unsicherheit der
politischen Verhältnisse sehr stark im Bereiche der Möglich¬
keit liegen. Die Herren, die dieser deutschen Abteilung der
Organisation beigetreten sind, müssen sich verflichten, so¬
bald die Aufforderung an sie ergeht, in die den Fremden
vorbehaltenen Stadtteile zu ziehen.

Es sind dies zwei Villenviertel,  die zunächst
noch unter einer besonders zuverlässigen, von erprobten
Offizieren geführten mexikanischen Truppe besetzt gehalten
werden, wo den polizeilichen Schutz aber sofort die Auslän¬
derorganisation übernimmt , sobald sich aus irgend einem
Grunde die Notwendigkeit ergeben sollte, diese Truppe aus
den reservierten Stadtteilen herauszuziehen . Diese Polizei¬
truppe werde dann alle Mexikaner, die zum Betreten der
Fremdenkolonie keinen triftigen Grund angeben können,
abzuweisen und ein etwaiges gewaltsames Eindringen mit
Waffengehalt zu verhindern haben. Die den Fremden vor-
behaltencn Stadtteile werden in einzelne Bezirke eingeteilt,
deren jeder ein Wachtlokal hat, in das sich im Falle der Not
die diesem Bezirke zugeteilten Freiwilligen zu begeben
Haben und in dem sie auch die nötigen Waffen und Muni¬
tion vorfinden, so weit sie nicht schon aus eigenen Bestän¬
den mit Waffen versehen sind. An der Spitze eines jeden
deutschen Bezirks steht ein deutscher Offizier des Beurlaub¬
tenstandes , dem für den Meldedienst einige berittene Frei¬
willige und für die Uebersiedelung in Gefahr befindlicher
Familien in die reservierten Bezirke einige Kraftwagen zur
Verfügung stehen.

Auch in jeder anderen Beziehung hat man mit weit
vorausschauendem Blicke vorgesorgt. So ist genügende
ärztliche Hilfe vorgesehen, Lebensmittel sind in großen
Mengen aufgestapelt, ein selbständiges Telephonnetz durch¬
zieht die Bezirke und verbindet sie miteinander , ebenso
soll auch ein selbständiges Elektrizitätswerk das nötige Licht
liefern und schließlich ist durch eine Verteilung der vor¬
handenen Brunnen die Wasserentnahme und der Ver¬
brauch geregelt. Neben dieser deutschen Organisation be¬
stehen solche der anderen europäischen Großstaaten und
von Japan , die alle in bester Eintracht  sich einander
in die Hände arbeiten . Die englische Abteilung hat in der !

Y>ex <SSo\.'\äya.̂ t Yw<S» a'\Yyi\\<s,-
ton einen aktiven Offizier als Führer ; die Japaner hin¬
wiederum haben in ihren Reihen eine große Zahl von ge¬
dienten Soldaten . Auf diese Weise glauben die Fremden in
ausreichendem Maße für ihre Sicherheit gesorgt zu haben,
ein Bestreben, in dem sie gerne von den besseren mexikani¬
schen Elementen unterstützt werden, die diese straffen euro¬
päischen Organisationen sehr zu schätzen wissen. Ob diese
Organisationen auch wie in China bestehen bleiben werden,
falls wirklich einmal Ruhe und Frieden in Mexiko einkeh¬
ren sollte, ist noch nicht bestimmt. Bei der chronischen
Unsicherheit, die in politischer Beziehung in dem unglück¬
lichen Lande herrscht, wäre es sicher von großem Nutzen,
wenn die immerhin mit vieler Mühe geschaffenen Orga¬
nisationen dauernd bestehen blieben.

Bäder - rrnd Reisezeitnng.
Für Reisende nach Italien.  Im Verkehr mit

Italien darf der Reisende nur Gegenstände, deren er zur
Reise bedarf, zur Beförderung als Reisegepäck aufgeben.
Alle anderen Gegenstände, darunter auch Geld, Wert¬
papiere, Dokumente, Edelsteine, echte Perlen , Pretiosen,
Spitzen, Stickereien, Kunstgegenstände und dgl., find von
der direkten Beförderung als Reisegepäck ausgeschlossen.
Werden Gegenstände, die nicht zum eigentlichen Reise¬
bedarf gehören, zur Beförderung als Gepäck aufgegeben,
so erheben die italienischen Staatsbahnen einen bedeuten¬
den Frachtzuschlag. Da das Gepäck in Italien häufig
darauf untersucht wird, ob es nur Gebrauchsgegenstände für
die Reise enthält , wird Reisenden nach Italien zur Ver¬
meidung von Kosten und Unannehmlichkeiten die genaue
Beachtung der angegebenen Bestimmung dringend emp¬
fohlen.

Literarisches.
( !) Zum vermehrten Anbau von Puffboh-

n e n (Dickebohne) wird im prakt . Ratgeber v. Oekonomierat
Büttner aufgemuntert . Für die Kultur im Garten stellt er
folgende Regeln auf. 1. Frühe Aussaat , schon im Feb¬
ruar : Kein anderes Gemüse verträgt soviel Kälte als die
Puffbohne . 2. Entspitzen der Gipfel, um besseren Ansatz zu
gewinnen . 3. Die Blattläuse bekämpfen. — Eine Dame
gibt in der gleichen Nummer jener Zeitschrift Anleitung zur
Bereitung der Puffbohnen , sowohl der ausgewachsenen
Bohnen , als auch der ganz jungen , grünen Schoten . Sogar
die jungen Pflanzen lassen sich als Spinat bereiten. —
Interessenten können sich die betreffende Nummer vom Ge¬
schäftsamt des praktischen Ratgebers im Obst- und Garten¬
bau zu Frankfurt a . O .kostenlos zusenden lassen.

Verdingung.
Die zur Herstellung eines Spritzenhauses  für die

Gemeinde Törnberg  erforderlichen

Maurer-, Zimmer-, Dachdecker-, Klempner-,
Schreiner- und Anstreicherarbeiten

sollen öffentlich vergeben werden.
Zeichnungen und Bedingungen liegen auf dem Bürger¬

meisteramt in Törnberg offen und können Angebotsformularc,
solange der Vorrat reicht, gegen Erstattung der Bervielfälti-
gungskosten von ebendaselbst bezogen werden.

Angebote sind versiegelt, postfrei und mit entsprechender
Aufschrift versehen, bis spätestens

Dienstag , den 9. Juni 1914,
nachmittags 37a Uhr

dem Bürgermeisteramt zu Törnberg cinzureichen, woselbst die
Eröffnung zur genannten Stunde erfolgt.

Zuschlagsfiist 3 Wochen.
Diez,  den 26. Mai 1914. (2502

Der Kreisbaumeister.
Michel.
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